Abonnements: 


in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 


pr. Poſt: 
nland, vierteljährlich, Rs. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3.50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Sonnabend. den 18. (30.) Juli 1898. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Gayedifion: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— —· 0 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 944 — 
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18. Jahrgang. 


Lod zer Ingeblatt 


In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 


L. ZONER's Photographie-Atelier 


® Dzielna⸗Straße 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Vor⸗ bis 6 Uhr Nachmittags. 


Feinſte Ausführung. 


Billige Preiſe. 


3 
Garten 
HOTEL MANNTEUFFEL. 
Die letzte Woche 


orıcerte 


r beliebten Bauern- Capelle Direktor Carl Na- 
myslowski. 


Sonntag, den 30. Juli: 
Bene ſiz für den Direktor. 


J. Petrykowski. 
8 


Das neueröſſnete griechiſche Magazin 
in Warſchau, Mio dowa- Str. Nr. 6, 


gebr. Sergiu 


griechiſchen und amer ikaniſchen 


Schwämmen 
billigeren Preiſen als in den Droguen - Handlungen 
wie Kokos-Badebürſten, Lufa und Lufa⸗Erzeugniſſe, große 
Auswahl von Pantoffeln zu Faprikspreiſen. 
Eu-g-os und en-detail-Berlauf. 


)r, med, W. Kotzin, 


Special⸗Arzt 
für Herz- u. Rungenkraukheiten, 


Peiritkauer⸗Straße Nr. 26 
npfängt jetzt von 10—11 und von 4—6 Uhr. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Allerhöchſter Beſuch in Kraſſuoje Sſelo. 
sine Allerhöchſte Umfahrt fand, dem „St. Pet. 
derold“ zufolge, am 26. d. M. Nachmittags im 
iger bei Kraſſuoje Sſelo ſtatt. Zur Ankunft 
Seiner Majeſtät des Kaiſers war am 
Bahnhöfe von Kraſſnoje Sſelo eine Ehrenwache 
dom L.⸗G.⸗Ulanen-Regiment Ihrer Majeſtät der 
taiferin Alexandra Feodorowna nebſt einem Muſik— 
orps aufgeſtellt. Daſelbſt hatten ſich ſchon zahl⸗ 
eiche hohe Militär- und Civilwürdenträger und 
Deputationen mit Salz und Brot von den ört⸗ 
ihen Bauern und Dorfſchulen verſammelt, als 
einzutreffen geruhten: FT. KK. HH. der Ober⸗ 
kommandirende der Truppen der Garde und des 
petersburger Militärbezirks Großfürſt Wladimir 
erandrowitſch nebſt Erlauchter Gemahlin, Groß⸗ 
in Maria Pawlowna, die Großfürſtin Helena 
Whimirowna und die Großfürſtin Jeliſſaweta 
Mrikijewna. Um 6 Uhr traf der Kaiſerliche 
Zug n. Den Salonwaggon geruhten zu ver⸗ 
fa Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und i Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
o wöng, die Königin von Griechenland, Olga 
Konſtanſnowna, und deren Sohn, Prinz Andrei 


von Griechenland, gefolgt von der Suite, hierunter 
der Kaiſerlichen Züge, 
Kopytnin. 


dem Dberikipector 


Kam⸗ 
merherrn Nachdem Sich Seine 


— nem, 


Majeſtät der Kaiſer mit Seinen Erlauchten 
Verwandten begrüßt und den Rapport von dem 
Obercommandirenden der Truppen entgegengenom— 
men hatte, ſchritt Allerhöchſtderſelbe 
unter den Klängen der Hymne die Front 
Ehrenwache ab. 
von den Deputationen Salz und Brot 
ſchuitzter hölzerner Schüſſel und von Schulkindern 
Handarbeiten entgegen. Beim Verlaſſen des 
Bahnhofes wurden Ihre Majeſtäten von II. KK. 
HH. den Großfürſten Michael Nikolajewitſch, 
Alexei Alexandrowitſch und Nikolai Nikolajewitſch, 
Fürſten Jewgeni Maximilianowitſch Romanowski, 
Herzog von Leuchtenberg, 
ſtantin Konſtantinowitſch, dem Fürſten Georgi 
Maximilianowitſch Romanowski, Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, und dem Großfürſten Peter Nikolaſewitſch 
zu Pferde erwartet. Hier befanden ſich auch die 
fremden Militär⸗Agenten und Militärattachees, die 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes und des Krieges 
und eine zahlreiche Generalität, alle zu Pferde. 
Seine Majeſtät geruhte zu Pferde zu ſteigen. 
Ihre Majeftät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
nahm in einer Equipage à la Daumont Platz, 
Ihr zur Seite die Königin der Hellenen, Olga 
Konſtantinowna; in der zweiten Kaleſche fuhren 
die Großfürſtinnen. Die glänzende Cavalcade ſetzte 
ſich zum Lager in Bewegung. Es begann der 


Umritt durch das Lager. Als das Kaiſerliche 
Cortéege paſſirte, erſchallten in allen Truppen⸗ 


begeiſterte Hurrahrufe, vermiſcht mit den 

der Hymne. Nach der beendigten Um⸗ 
fahrt im Lager ſtellten ſich Seiner Majeſtät die 
Adjutanten, Feldwebel und Wachtmeiſter, Ihrer 
Majeſtät der Adjutant und Wachtmeiſter des L.⸗ 
G.⸗Ulanenregiments Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Alexaudra Feodorowna vor. Nach Entgegennahme 
des Rapports begaben ſich Ihre Majeſtäten und 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten zum Kaiſerlichen Zelt 
im Großen Lager. Gegenüber dem Zelt war eine 
beſondere Eſtrade errichtet, auf welcher alle Mili⸗ 
tärorcheſter Aufſtellung nahmen. Ihre Majeſtäten 
die Kaiſerin und die Königin der Hellenen, ſowie 
die Großfürſtinnen betraten das Zelt, während 
Seine Majeſtät der Kaiſer mit den Großfürſten 
und den Perſonen der Kaiſerlichen Familie, ſowie 
den höheren Militär-Autoritäten und der Suite 
an der rechten Seite des Zeltes Platz nahm. Die 
Militärorcheſter executirten ſieben Piècen. An 
der linken Seite des Zeltes hatte ſich ein diſtin⸗ 
guirtes Publicum verſammelt. Nach dem Concert 
wurde „Kons enagem»“ geſpielt und mit einem 
Vaterunſer ſchloß der Zapfenſtreich. Bald darauf 
verließen Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten bei begei⸗ 
ſterten Hurrahrufen das Lager und begaben Sich 
in das Kraſſnoje Sſeloſche Palais. 

Abends geruhten Ihre Majeſtäten und Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten der Vorſtellung im Theater 
von Kraſſnoje Sſelo beizuwohnen. 

— Unter Leitung der unter dem 
höchſten Protektorat Ihrer Majeſtät 
Kaiſerin Maria Feodorowna 


reihen 
Klängen 


Aller⸗ 

der 
ſtehen⸗ 
den Kaiſerlich Ruſſiſchen Rettungsgeſellſchaft auf 
dem Waſſer befanden ſich nach dem „II pan, 
Btor." zu Beginn des laufenden Jahres 1362 
Inſtitutionen, und zwar 73 Bezirke der Geſell— 
ſchaft mit 51 Abtheilungen bei denſelben, 13 
außerhalb der Bezirke ſtehende Abtheilungen, 87 
Rettungsſtationen an der Meeresküſte und 234 — 
an inneren Gewäſſern, 205 Rettungspoſten an 
der Meeresküſte und 659 — an inneren Ger 
wäſſern, 79 Winter⸗Rettungsſtationen, 11 Leucht⸗ 
thurmfeuer und 77 Aſyle. Zu derſelben Zeit ger 
hörten der Geſellſchaft 10,316 Mitglieder an und 
die Kapitalien bezifferten ſich auf 593,454 Rbl., 
darunter 193,688 Rbl. Grundkapital, 220,560 


der \ 
Darauf nahmen Ihre Majeſtäten 
auf ges | 


dem Großfürſten Kon⸗ 


—— —— [¶“ 2 ͤÿ—ä0œ — — 


Rbl. Spezialkapital, 167,168 Rbl. Reſervekapital 
ꝛc. In der Periode 1887-1896 wurden 
ſämmtlichen obenerwähnten Inſtitutionen der Ge— 
ſellſchaft jährlich im Durchſchnitt 480 Perſonen 
vor dem ſicheren Tode gerettet; und 38 Schiff⸗ 
brüchen wurde vorgebeugt; in den Jahren 1872 
bis 1897 wurden überhaupt insgeſammt 10,473 
Perſonen gerettet und 903 Schiffbrüche verhindert. 
In der letzterwähnten Ziffer iſt jedoch die Zahl 
der Leute und Schiffe, welchen die Poſten der 
Grenzwache Hülfe erwieſen, nicht mit einbe⸗ 
griffen. 


Der X. Congreß ruſſiſcher Naturforſcher 
und Aerzte wird in der Zeit vom 21. bis zum 
30. Auguſt in Kiew abgehalten werden. Zweck 
des Congreſſes iſt die Förderung der gelehrten und 
pädagogiſchen Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften, eine Nutzbarmachung derſelben 
ſpeciell für die nähere Erforſchung Rußlands und 
eine perſönliche Annäherung der ruſſiſchen Natur⸗ 
forſcher unter einander. Wie die früheren Con⸗ 
greſſe unter dem Protectorat des Miniſters der 
Volksaufklärung ſtehen, befindet er ſich direct unter 
der Leitung des Curators des Kiewſchen Lehr⸗ 
bezirks. Mitglied des Congreſſes kann Jeder 
werden, der ſich wiſſenſchaftlich mit der Natur⸗ 
forſchung beſchäftigt; Stimmrecht beſitzen aber nur 
Gelehrte, die eine ſelhſtſtändige Abhandlung oder 
Unterſuchung auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften verfaßt haben, und Lehrer der Natur⸗ 
wiſſenſchaften an den mittleren und höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Der Congreß wird folgende Abtheilun— 
gen haben: für Mathematik (reine und angewandte) 
mit den Unterſectionen für Mechanik und Aſtro⸗ 
nomie, ferner für Phyſik, Chemie, Mineralogie 
und Geologie, Botanik, Zoologie, Anatomie und 
Phyſiologie des Menſchen und der Thiere, Geo— 
graphie und Anthropologie mit der Unterſection 
für Statiſtik der Agronomie, gelehrte Medicin, 
Hygiene und Meteorologie. Der Mitgliedsbeitrag 
beträgt 3 Rbl. Während des Congreſſes wird 
täglich ein „Tagesbulletin des Congreſſes“ erſcheinen, 
das verſchiedene den Congreß betreffende Ab⸗ 
handlungen und die Protokolle der allgemeinen 
und Sections-Verſammlungen bringen wird. 
Während des Congreſſes ſind folgende Excurſionen 
außerhalb Kiews geplant : 1) nach Jekaterinoſſlaw 
zur Beſichtigung der Alexaudrowſchen und Dres 
prowſchen metallurgiſchen Fabriken; 2) nach dem 
Gute Moſchno-Goroditſche der Frau Babaſchow 
und 3) eine geologiſche Excurſion in den 
Kanewſchen Kreis und nach Kriwoi Rog. 

— Die Zahl der Anhänger der Homöopathie 
in der Reſidenz ſteigt, wie der „St. Pet. Herold“ 
dem Nechenſchaftsbericht des Vereins der Au⸗ 
hänger der Homöopathie über die Thätigkeit ihrer 
Ambulanz und Apotheke entnimmt, von Jahr zu 
Jahr. In den Jahren 1881 — 1898 ſuchten 281,000 
Perſonen in der Ambulanz um ärztliche Hilfe 
nach; 106,000 derſelben wurde ſie unentgeltlich 
zu Theil. Unentgeltliche Medicamente wurden für 
37,000 Rubel abgelaſſen. Der Geſammtumſatz 


der Apotheke belief ſich in den 17 Fahren ihres 
Beſtehens auf 475,000 Rubel. Dabei beſtehen 
gegenwärtig in Petersburg fünf homsopathiſche 


Apotheken und ebenſoviele Ambulanzen, welche alle 
proſperiren. Das neue am Kamennooſtrowſfki⸗ 
Proſpect, gegenüber dem Lyeeum, auf einem 
Allerhöchſten Befehl hiezu überlaſſenen Grund⸗ 
ſtück erbaute Hoſpital der Homöopathiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wird vorausſichtlich am 30. Auguſt ein⸗ 
geweiht werden. 

Riga. Ueber einen großen Brandſchaden 
berichtet die „Rig. Rundſch.“ vom 25. d. Mts. 
Folgendes: Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr 
wurde die Dampfſägemühle von Hindin, belegen 


von 


auf 


| 
| 
| 


brauereien, 


| zahl 


an der Pihlenhofſchen Straße im Petersburger 
Stadttheil von einem Schadenfeuer heimgeſucht, 
das für das Etabliſſement verhängnißvoll werden 
ſollte. Das Feuer war in einem Anbau der 
Mühle zum Ausbruch gekommen und ergriff das 
Sägemühlengebäude und die zunächſt belegenen 
Holzſtapel, ſo daß bei Ankunft der alarmirten 
Löſchmannſchaften bereits mächtige Flammenſäulen 
emporſchlugen. Am Platze waren erſchienen die 
ganze Berufsfeuerwehr mit zwei Dampfſpritzen, 


die geſammte Freiwillige Feuerwehr mit einer 
Dampfſpritze, zu denen ſich noch die auf der 
Riga-Oreler Eiſenbahn ſtationirte Dampfſpritze 


des Rigaer Börſencomités geſellte. Obgleich die 
Mannſchaften es nicht an Eifer und Energie fehlen 
ließen, ſo vermochten ſie das Feuer nicht zu loka⸗ 
liſiren, vielmehr nahm daſſelbe immer mehr und 
mehr zu, dabei die Löſchmannſchaften zurückdrängend. 
Nach mehreren Stunden bildete das ganze Holz⸗ 
lager nur noch ein wogendes Flammenmeer, das 
auch die benachbarte Fabrik des Herrn Nerver⸗ 
mann und die zunächſt belegenen Wohnhäuſer be⸗ 
drohte, doch konnten dieſe, wenn auch mit Mühe, 
erhalten werden, dagegen wurde der ganze Holzplatz 
eingeäſchert. Der Geſammtſchaden dürfte die Höhe 
von ca. 250,000 Rbl. erreichen und iſt bei ver- 
ſchiedenen Compagnien durch Aſſekuranz gedeckt. 
Leider hat dieſer Brand auch die indirekte Veran⸗ 
laſſung zum Tode eines Feuerwehrmannes gegeben. 
Der Maſchiniſt der Fliegenden Colonne Karl 
Goldberg wollte, nachdem er ununterbrochen 15 
Stunden bei der Arbeit geweſen, vor dem Abrüiden 
ſeine ermatteten Glieder durch ein Bad in der 
Düna ſtärken, doch kaum hatte er ſich dem naſſen 
Elemente anvertraut, als ein Hirnſchlag feinem 
Leben ein Ende machte. — Während die Geſammt⸗ 
feuerwehr auf der Brandſtätte thätig war, hatte 
die Feuerwehr der Ruſſiſch⸗Baltiſchen Waggonfabrik 
die Feuerwache für die Stadt, Petersburger und 
Moskauer Vorſtadt übernommen und jenſeits der 
Düna war die Nordeckhofſche Freiwillige Feuer⸗ 
wehr und die 4. Colonne der Freiwilligen Dorf⸗ 
feuerwehr zu gleichem Zweck zuſammengezogen 
worden. 


Das Staats⸗Gewerbeſtener⸗Geſetz. 


(Fortſetzung.) 

10. Schnapsfabriken, die über zehntauſend 
bis fünfunddreißigtauſend Wedro Branntwein⸗Fa⸗ 
brikate verſchiedener Art produziren. 

11. Bierbrauereien ſowie Meth- und Bier⸗ 
die von fünfzigtauſend bis hundert⸗ 
fünfzigtauſend Maiſchwedro und Meth 
produziren. 

12. Tabaksfabriken, welche Banderolen zum 

Betrage von dreißigtauſend bis hunderttauſend 
Rubel beziehen. 
13. Zündhölzer⸗Fabriken mit einer Arbeiter 
über zweihundert bis fünfhundert — bei 
Handbetrieb und über hundert bis fünfhundert 
— bei mechaniſchen Motoren. 


Bier 


14. Steinkohlen-Bergwerke mit einer Aus⸗ 
beute über eine Million zweihunderttauſend bis 


vier Millionen Pud Kohlen. 

15. Die Exploitation von Erzlagern mit 
einer Ausbeute über eine Million fünfhunderttau⸗ 
ſend bis fünf Millionen Pud Erz jeglicher Art, 

16. Unternehmen zur Nafta⸗Gewinnung, 
wenn ihre Produktion über zwei Millionen bis 
ſieben Millionen Pud beträgt. 

17. Unternehmen zur Salz⸗Gewinnung mit 


einer Produktion über ſiebenhundertfünfzigtauſend 
bis zwei Millionen fünfhunderttauſend Pud. 
Die nachſtehenden Handwerks⸗Etabliſſe⸗ 


18. 


die 


Parfümerie⸗ 


* — 
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ments (Werkſtätten) in den Reſidenzen und Ort⸗ 
ſchaften I. Klaſſe mit einer Arbeiterzahl über fünf⸗ 
zehn bei Handbetrieb und über zehn bei mechani- 
ſchem Betrieb, wenn dieſe Etabliſſements nach der 
Anzahl der Arbeiter nicht der Beſteuerung nach 
Punkt 2 der erſten, zweiten und dritten Kategorie 
unterliegen: Juwelier-, Uhrmacher⸗, Gold⸗ und 
Silberarbeiter-Werkſtätten, Werkſtätten künſtleriſcher 
Bronze-Artikel, phyſikaliſcher, chirurgiſcher und me⸗ 
diziniſcher Inſtrumente, Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
Werkſtätten, Werkſtätten zur Erzeugung von Eſſig, 
von Rad- und Hufſchmiere, künſtleriſcher Mineral 
wäſſer und von Parfümerie-Artikeln, ſowie Kon⸗ 
ditoreien und Bäckereien. 


Fünfte Kategorie. 


1. Jeder Art Fabriken, Manufakturen, 
Bergwerke, der Unterhalt von Arbeiter⸗Artels, 


ſowie ſelbſtſtändige Börſen⸗ und andere Artels, 
Fuhr⸗ und Fiſcherei-Gewerbe und andere Gewerbe⸗ 
Unternehmen: mit einer Arbeiterzahl über fünf⸗ 
zehn bis fünfzig und bei Anwendung von mecha⸗ 
niſchen Motoren aber — über zehn bis fünfund⸗ 
zwanzig Arbeiter, wenn ſie nicht zu der Zahl der 
in den nachſtehenden Punkten 2—17 angeführten 
Unternehmen gehören. 

2. Mehlmühlen bei einer Geſammtlänge 
des Durchmeſſers ſämmtlicher Mühlſtein⸗Paare von 
über dreihundert bis ſechshundert Zoll. 

3. Branntweinbrennereien mit einem Er⸗ 
brand von über fünfzigtauſend bis hunderttauſend 
Wedro Branntwein à 40 Grad (über zwei Millio⸗ 
nen bis vier Millionen Grad.) 


4. Hefefabriken und Branntweinbrennereien, 
nicht über hunderttauſend Pfund Preßhefe 
erzeuffen. 


5. Etabliſſements zur Erzeugung von Preß⸗ 
hefe, die von fünfzigtauſend bis hundertfünfzigtau⸗ 
ſend Pfund Preßhefe produziren. 

6. Spiritus⸗Rektifikations⸗Anſtalten, wenn 
die Quantität des in ihnen rektifizirten Spiritus 
nicht über drei Millionen Grad beträgt. 

7, Schnapsfabriken, die nicht über zehntau⸗ 
ſend Wedro Branntweinfabrikate verſchiedener Art 
produziren. 

8. Bierbrauereien, ſowie Bier- und Meth⸗ 
brauereien, die von fünfzehntauſend bis fünfzigtau⸗ 
ſend Maiſchwedro Bier und Meth produziren. 

9. Gewerbliche Frucht- und Traubenbrannt⸗ 
wein⸗Fabriken, wenn fie nach der Zahl der Arbei- 
ter nicht der Beſteuerung auf allgemeiner Grund— 
lage nach einer höheren Kategorie unterliegen. 

10. Tabaksfabriken, welche Banderolen zum 
Betrage nicht über dreißigtauſend Rubel beziehen. 

11. Zündhölzer⸗Fabriken mit einer Arbeiter⸗ 
zahl: nicht über zweihundert — bei Handbetrieb 
und nicht über hundert — bei mechaniſchem 
Betrieb. 

12. Steinkohlen⸗Bergwerke mit einer Aus⸗ 
beute über vierhunderttauſend bis eine Million 
zweihunderttauſend Pud Kohle. 

13. Die Exploitation von Erzlagern mit 
einer Ausbeute über fünfhunderttauſend bis eine 
Million fünfhunderttauſend Pud Erz jeglicher Art. 

14. Unternehmen zur Nafta⸗Gewinnung, 
wenn ihre Produktion über ſechshunderttauſend 
bis zwei Millionen Pud beträgt. 

15. Unternehmen zur Salz⸗Gewinnung mit 
einer Produktion über zweihundertfünfzigtauſend 
bis ſiebenhundertfünfzigtauſend Pud. 

16. Die Hauptkomptoirs von Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Unternehmen, welche von der Staats⸗Ge⸗ 
werbeſteuer nicht befreit ſind. 

17. Die folgenden Handwerks⸗Etabliſſements 
(Werkſtätten) in den Reſidenzen und Ortſchaften 
J. Klaſſe mit einer Arbeiterzahl von über neun 
bis fünfzehn — bei Handbetrieb und über ſieben 
bis zehn — bei mechaniſchem Betrieb: Juwelier-, 


Uhrmacher⸗, Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Werkſtätten, 


Werkſtätten künſtleriſcher Bronze-Artikel, phyſikali⸗ 
ſcher, chirurgiſcher und mediziniſcher Inſtrumente, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Werkſtätten, Werkſtätten 
zur Herſtellung von Eſſig, Wichſe, Rad⸗ und Huf⸗ 
ſchmiere, Lack, Farben, künſtlicher Mineralwäſſer, 
Artikel, ſowie Konditoreien und 
Bäckereien. 


Sechſte Kategorie. 


1. Jeder Art Gewerbeunternehmen, außer 
den in den nachſtehenden Punkten 2— 10 ange⸗ 


— 


führten, mit einer Arbeiterzahl über neun bis füuf- 


zehn — bei Handbetrieb und über ſieben bis zehn 
— bei Anwendung von mechaniſchen Motoren, 


ſowie die Arbeiter-Artels, Fuhr⸗ und Fiſcherei⸗ 
Gewerbe mit einer Arbeiterzahl über neun bis 
fünfzehn. 

2. Mehlmühlen bei einer Geſammtlänge 
des Durchmeſſers ſämmtlicher Mühlſtein-Paare 


von über hundertfünfzig bis dreihundert Zoll. 
3. Brauntweinbreunereien mit einem Er⸗ 
brand von nicht über fünfzigtauſend Wedro Brannt⸗ 
wein à 40 Grad (nicht über zwei Millionen 
Grad.) 

4. Methbrauereien, ſowie Anſtalten, welche 
Spiritus⸗Lack und Politur erzeugen, wenn dieſe 
Etabliſſements nach der Arbeiterzahl nicht der Be⸗ 
ſteuerung auf allgemeiner Grundlage noch einer 
höheren Kategorie unterliegen. 
brauereien, die nicht über fünfzehntauſend Maiſch⸗ 
wedro Bier oder Meth produziren. 

6. Hefe⸗Etabliſſements, die nicht über fünf⸗ 
zigtauſend Pfund Preßhefe erzeugen. 

7. Steinkohlen⸗Bergwerke mit einer Aus⸗ 
beute über zweihunderttauſend bis vierhunderttau⸗ 
ſend Pud Kohlen. 

8. Die Exploitation von Erzlagern mit 
einer Ausbeute über zweihundertfünfzigtauſend bis 
fünfhunderttauſend Pud Erz jeglicher Art. 

9. Unternehmen zur Nafta⸗Gewinnung, 


. | 
5. Bierbrauereien sowie Bier: und Meth⸗ 


ter⸗Artels, Fuhr⸗ und Fiſcherei⸗Gewerbe mit einer 


ef , . 


wenn 
ſechshunderttauſend Pud beträgt. 

10. Unternehmen zur Salz⸗Gewinnung mit 
einer Produktion über hundertzwanzigtauſend bis 
zweihundertfünfzigtauſend Pud. 


Siebente Kategorie. 


1. Jeder Art Gewerbe⸗Unternehmen, außer 
den in den nachſtehenden Punkten 2—4 erwähn⸗ 
ten, mit einer Arbeiterzahl über bis neun — bei 
Handbetrieb und über vier bis ſieben — bei Au⸗ 
wendung von mechaniſchen Motoren, ſowie Arbei⸗ 


Arbeiterzahl über vier bis neun. 

2. Mehlmühlen bei einer Geſammtläuge 
des Durchmeſſers ſämmtlicher Mühlſtein-Paare von 
über fünfzig bis hundertfüufzig Zoll. 


3. Steinkohlen⸗Bergwerke und 


i 
Tageblatt. 


ihre Produktion über dreihunderttauſend bis III. Für den J ahr markts⸗Han 55 . I VII Kommis II. Klaſſe, die nicht ſelbſt⸗ 


I, 
II. 
III. 


A 


nenn. 


4 4 


— 


Naf d zrkten: F. d. Engros⸗ F. d Detail⸗ 
Auf d. Jahrmärkten: Handel. Handel. 
Kl. (Riſhui⸗Nowgorod) 100 Rbl. 25 Nbl. 
„ (über 21 Tage) 50 „ =: 

„ (von 15—21 Tagen) 0 „ 10 „ 


I’, Für Dampfſchiffe (außer den in 


P. 39 d. Art. 6 d. Geſetzes ange⸗ 


führten). 


Ueberall von jedem Quadratfuß der Dampf⸗ 
keſſel⸗Heizflache 5 


Aumerkung. 


7 Kop. 


Bei Berechnung der Steuer 


bleiben Bruchſtücke eines Quadratfußes unberück⸗ 
| ſichtigt. 


Erzgruben 


mit einer Ausbeute von nicht über zweihundert⸗ | 


tauſend Pud Kohlen und 
nicht über zweihundertfünfzigtauſend Pud. 

4. 
winnung mit einer Produktion von Nafta nicht 
über dreihunderttauſend Pud und Salz — nicht 
über hundertzwanzigtauſend Pud. 


Achte Kategorie. 


1. Jeder Art Gewerbe-Unternehmen, außer 
den in Punkt 2 angeführten, mit einer Abeiter⸗ 
zahl von zwei bis vier, ſowohl bei Handbetrieb 
als auch bei Anwendung von mechaniſchen Moto⸗ 


Unternehmen zur Nafta- und Salz⸗Ge⸗ 


jeglicher Art Erz — ! 


* 
we 


Die Beträge 
rbeſteuer für 


der 


Kate⸗ Art der gewerblichen 
gorien. Beſchäftigungen 
Da Perſonen, die zum Beſtande der 


ren, ſowie Fuhr⸗ und Fiſcherei⸗Gewerbe mit der⸗ 


| jelben Anzahl ſtändiger Arbeiter (vergl. P. 27 
| Art. 6 dieſes Geſetzes.) 

| 2. Mehlmühlen bei einer Geſammtlänge 
| des Durchmeſſers ſämmtlicher Mühlſtein⸗Paare von 
| 


nicht über fünfzig Zoll. 


Anmerkung 1. Unter mechaniſchen Mo⸗ 

toren werden in dieſem Verzeichniß jeglicher Art 

Motoren verſtanden, außer den durch Arbeiter, 
Wind oder Thiere in Bewegung geſetzten. 


Anmerkung 2. Bei gleichzeitigem Wal⸗ 
zen⸗ und Mühlſtein-Betrieb in den Mehlmühlen 
oder bei ausſchließlichem Walzen⸗Betrieb wird jeder 
Zoll der Länge des Walzenpaares gleichgerechnet 
drei Zoll des Durchmeſſers eines Mühlſteinpaares, 
während drei zuſammen arbeitende Walzen für 
zwei Paar gerechnet werden. 


Anmerkung 3. Die Bergwerksunterneh⸗ 
men, welche zur VI., VII. und VIII. Kategorie 
gezählt ſind, ſowie die in der VI. Kategorie ange⸗ 
führten Branntwein⸗, Bier⸗, Bier⸗ 
brauereien, ebenſo wie die Anſtalten, welche Spi⸗ 
rituslack und Politur erzeugen und die Hefe-Eta⸗ 
bliſſements unterliegen der Haupt⸗Gewerbeſteuer 
zu der für die I, Ortsklaſſe beſtimmten Betrags⸗ 
höhe, wo die erwähnten Unternehmen ſich auch 
immer befinden. . 


IV. Beträge der Haupt⸗Gewerbe⸗ 
ſteuer für Handels- und Gewerbe⸗ 
Unternehmen. 


— — — — 


Steuerbeträge. 


S f In den Ortſchaſten. 
5 1 u In iv. 
Kl. Kl. Kl. Kl. 
E 


Scheine. 


Ueberall. 


2 


u 


8 


15 


I. Für Handels- 
Unternehmen. 


I. Kategorie: 


Han⸗ 


für 
dels⸗Etabl 506 
2) für Lager 
räume zu dieſen 


u. Kategorie: 
1) für 
dels⸗Etabl 


Han⸗ 


es) 
5 


100 


2) für Lager⸗ 
räume zu dieſen 
III. Kategorie: 

1) für 
dels⸗Etabl 


Han⸗ 


2) für Lager⸗ 
räume bei dieſen 
IV. Kategorie: 
für Handels⸗Eta⸗ 
bliſſement 


6 


12 
V. Kategorie: 


1) für Handel 
von Fuhren. 

2) für Handel 
der Hand . 


II. Für Gewerbe: 
Unternehmen, 
laußer den in Ab⸗ 
theil. IV er⸗ 
wähnten. 


. ß ͤ1Ü EREENE: 


und Meth⸗ 


III. 


— 


IV. 


Verwaltungen, Konſeils, Diskonto⸗ 
und Aufſichts⸗Komités und Revi⸗ 
ſions⸗Kommiſſionen gehören, z. B. 
Präſidenten, Direktoren, Verwalter, 
Mitglieder u. dergl. in Unterneh⸗ 
men, welche der öffentlichen Rechen⸗ 
ſchaftsablegung unterliegen, ſowie 
die Dirigirenden genannter Unter 
nehmen, deren Gehilfen und Be⸗ 
voll mächtigte: für je hundert Rbl. 

ihrer Entſchädigun g 
. Erpeditoren, die keine ſpeziellen 
Komptoirs und Kommis unterhal⸗ 
ten, ſondern perfönlich für eigene 
Rechnung ſich auf den Zollämtern 
mit der Zollbereinigung der aus 
dem Auslande auf den Namen an⸗ 
derer Perſonen eingegangenen Waa⸗ 
ren beſchäftigen: 

1) Bei den Haupt⸗Lager⸗Zolläm⸗ 
tern und den Zollämtern J. Klaſſe: 
dem St. Petersburger Land⸗Zollamt, 
den Zollämtern Wirballen, Alexan⸗ 
drowo, Sosnowice und Graniza, 
ſowie dem Irkutsker Zollamt .. 

2) bei den anderen an den Eiſen⸗ 
bahnen belegenen Zollämtern 1. 
Klaſſe, ſowie dem Aſtrachaniſchen 
Zollamt. r 

3) bei den übrigen Zollämtern 
e So a 

4) bei den Zollämtern II. und 
III. Klaſſe und den Zoll⸗Schlag⸗ 
bäumen. S a» 
Börſen-Makler und Börſen-No⸗ 
tare: 

1) an den Börſen zu Petersburg 
und Masta 

2) an den Börſen zu Warſchau, 
Kiew, Libau, Odeſſa, Riga und 
Roſtow am Dun 

3) an allen übrigen Börſen 
Die Juſpektoren und Agenten der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften, Dampf⸗ 
ſchiffſahrts⸗ und anderer Transport: 
Unternehmen, ſowie der Kredit⸗In⸗ 
ſtitutionen, welche Geſchäfte ohne 
den Unterhalt ſpezieller Komptoirs 
oder Abtheilungen betreiben, ferner 
Handels⸗Vermittler jeder Art und 
Benennung, die ihr Gewerbe ohne 
den Unterhalt ſpezieller Etabliſſe— 
ments ausüben: 

1) in den Reſidenzen . 

2) „ „ Ortſchaften I. Klafje . 

2 II. Klaſſe. 
III. u. IV. Kl. 


1 " 


" 


" 
Die Kommis J. Klaſſe, ſowie über: 


haupt Perſonen (außer den in der 
Aum. zu Art. 56 des Geſetzes an⸗ 
geführten), die mit den Rechten 
von Kommis, den der Haupt⸗Ge⸗ 
werbeſteuer unterliegenden Handels⸗ 
oder Gewerbe-Unternehmen oder 
einzelnen Zweigen oder Theilen der⸗ 
ſelben vorſtehen: 

1) der Handels⸗Unternehmen J. 
Kategorie, ſowie der Gewerbe-Un— 
ternehmen I., II. und III. Kate⸗ 
ett A 

2) der Handels-Unternehmen II. 
Kategorie ſowie der Gewerbe-Un⸗ 
ternehmen IV. Kategorie: 

a) in den Reſidenzen und Drt- 
ſchaften I. Klajje . le 

b) in den Ortſchaften II., III. 
nd e laſſee 4.0 

3) der Handels-Unternehmen III. 
Kategorie ſowie der Gewerbe⸗Un⸗ 
ternehmen V. und VI. Kategorie: 

a) in den Reſidenzen und Ort⸗ 
ſchaften I. Klaſſe 20% 

b) in deu Ortſchaften II. III. und 
IV. Keffe. . 

4) der Gewerbe- Unternehmen 
VII. und VIII. Kategorie; 

a) in den Reſidenzen und Ort⸗ 
ſchaften I. Klaſſqq 

b) in den Ortſchaften II., UI. 
und IV. Klaſſe 


„Reiſende Kommis (Kommis⸗Voga⸗ 


geurs), welche Ankäufe von Wag ren 
ausführen oder Beſtellungen anneh⸗ 
men und nach Muſtern auf Rech⸗ 
nung ihrer Vollmachtgeber Handel 
treiben (Art. 57 d. Geſetzes) 


Steue 
betra 


2 Rbl. 


150 


35 
25 
20 
10 


35 


6 


50 


Haupt⸗Ge⸗ 
perjünlide ge⸗ 
werbliche Beſchäftigungen. 


r⸗ 
g. 


8 2 8 


” 


” 


. 


ä— — — 


—— ſl?,.̃—H -- ann 
— ———— .wr— ꝗ—R————— —ẽᷓ—k— 


1 
1 
I 
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1 


ö 
ſtändig den Handels- oder Gewerbe⸗ 
Unternehmen, noch einzelnen Zwei⸗ 
gen oder Theilen derſelben vorſte⸗ 
hen, ſondern als Gehilfen der Be⸗ 
ſitzer oder der Kommis J. Klaſſe 
fungiren, im Alter von über 17 
Jahren: 

a) der Handels⸗Unternehmen J. 
Kategorie und der Gewerbe⸗Unter⸗ 
nehmen I., II. und III. Kategorie, 
allerorten e 

b) der Handels⸗Unternehmen II. 
Kategorie und der Gewerbe-Unter- 
nehmen IV. und V. Kategorie, 
allerorten . 


Gezeichnet: Präſident des Reichsrathes Mi 


| 
Verzeichniß derjenigen Wa a 
deren Verkauf ohne Zahlung 
Staats⸗Gewerbeſteuer, als 9 
ſirhandel von jeglicher Art 
bilen und tragbaren Vor 
tungen und anf Gewerbeſche 
für Handels⸗ Unternehmen vi 
ter Kategorie, auch von ſt ä 
gen nicht umfangreichen 

faufsftellen aus geftattet 

1. Feglicher Art landwirthſchaftliche 
dukte, Vieh, Geflügel, Brennholz, Kohlen, 
holz, Steine, Lehm und andere Baumaterſ 

2. Gebackenes Brod, Salz, Fleiſch, 
Früchte, Obſt, Gemüſe und andere Nahrung 
tel in roher oder für den Konſum zubedf: 
Form, ſowie Kwas, Sbiten, Gefrorenes und 
werk für das einfache Volk. 

3. Erzeugniſſe der. Hausfleiß⸗ und der . 
induſtrie, mit Ausnahme von Gold⸗, Silber 
Edelſtein-Artikeln. 

J. Kleidungsſtücke und Schuhwerk für] 
Volk, Strick- und Filzwaaren ſowie wollene !. 
baumwollene Tücher verſchiedener Art. 

5. Kleine Galanteriewaaren für's Vol 
wie Kinderſpielzeug. 

6. Gebrauchtes Hausgeräth, altes Bruck 
Glasſcherben, Lumpen und Knochen. 

7. Senſen, Sicheln, Schaufeln, 
andere landwirthſchaftliche Werkzeuge. 

Theer, Baſtmatten, Balſtwiſche, 
Borſten, Daunen, Federn, Seife und Schwii 

9 Zündhölzer, Zünder und Feuerſtahl. 

10, Blumen, Pflanzen und Singvöge! 

11. Zeitungen, Bücher und andere Dr 
zeugniſſe, ſowie Bilder. 

Anmerkung 1. Im Kaukaſus u1 
Trauskaukaſien, ſowie im Gebiet Turkeſtan 
unter den oben erwähnten Bedingungen auch 
Handel mit Seiden⸗, Halbſeiden⸗, Wollen 
Baumwolle⸗Stoffen örtlicher Handproduktion 
in Turkeſtan — auch der mit einheimi 
durch Handbetrieb zerkleinerten Tabak, geſtatte 
Anmerkung 2. Dem Finanzmi 
iſt geſtattet, nach Einvernehmen mit den 
Reſſorts, dieſes Verzeichniß durch weitere in 
ſelben nicht aufgeführte Waaren zu ergänzen, 
ter dem Vorbehalt, daß über derartige Verfü 
gen dem Dirigirenden Senat zur allgemeinen 
kanntgebung berichtet werde. 


Gezeichnet: Präſident des Reichsrathes Mich 


Bei 


— 


Anhang zu Art, 7 
Verzeichniß der Kategorien 
Unternehmen nach ihren Rein 
winn⸗ Beträgen. 
A. Handels⸗Unternehmen: 
I. Kategorie, wenn ihr Rein⸗ 
gewinn überſteigt 20,000 
II. Kategorie: 
in d. Reſidenzen 
wenn ihr 
Reingewinn 
überfteigt , 6,000 bis 
„Ortſchaften 
I. lajje . 
„ Drtichaften 
II. Klajje . 
„Ortſchaften 
III. Klaſſe . 3,000 
„ Ortſchaften 
IV. Klaſſe. 
III. Kategorie: 


in d. Reſidenzen 
wenn ihr 5 
Reingewinn. 
überſteigt . 1,200 
Ortſchaften 
I, Klafje . 
„Ortſchaften 
II. Klajje . 
„Ortſchaften 
III. Klajje . 
„Ortſchaften 
IV. Klaſſe. 400% 2,000 
IV. Kategorie, wenn ihr Reingewinn hi 
dem in den Ortsklaſſen für Unternehmen III. 
tegorie angedeuteten zurückbleibt. 


B. Gewerbe-Unternehmen: 
I. Kategorie, wenn ihr 


20,000 


5,000 „ 20,000 


4,000 


” 


20,000 


20,000 


2,000 20,000 


* 


6,000 


* 


1,000 „ 5,000 


800 4,000 


600 3,000 


* 


Reingewinn über⸗ 

ſteigt. 60,000 Rol. 
II. Kategorie, wenn ihr N 

Reingewinn über⸗ 

ſteigt 40,000 bis 60,000 ., 
III. Kategorie, wenn ihr 

Reingewinn über⸗ I 

jteigt . 20,000 „ 40,000 


6 Nr. 168. 

IV. Kategorie, wenn ihr 
Reingewinn über⸗ 
ſteigt . 
Kategorie, 
Reingewinn 
D 
VI. Kategorie: 

in d. Reſidenzen, 
wenn ihr 
Reingewinn 
überfteigt . 
Ortſchaften 
I. Klafje . 
Ortſchaften 
II. Klaſſe. 
Ortſchaften 
III. Klajje . 
„ „ Ortichaften 
IV, Klajie . 
Kategorie: 
in d. Reſidenzen, 
wenn ihr 
Reingewinn 
J überſteigt . 
Ortſchaften 
I. Klaffe . 
Ortſchaften 
II. Klaſſe. 
„„ Ortſchaften 
II. Klafje . 
„ „ Ortſchaften 
IV. Klaſſe. 200 „ 400 „ 
VIII. Kategorie, wenn ihr Reingewinn hin⸗ 
ter dem in den Ortsklaſſen für Unternehmen VII. 
Kategorie angedeuteten zurückbleibt. 
Gezeichnet: Präſident des Reichsraths Michael. 


. 6,000 bis 20,000 Rbl. 
wenn ihr 
über⸗ 


. 


2.000 „ 6,000 


1 


1,200 bis 2,000 Rbl. 


| nu 


2,000 


" 


1,000 


„ 


7 800 „ 2,000 „ 


"nn 5 
600 2,000 


N " 


400 „ 2,000 


" " 


VII 


— — 


600 „ 1,200 „ 


Be 480 1,000 


* " 


nn 


400 „ 800 „ 


280 „ 600 „ 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Zuverläſſige Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 
ſind wiederum ausgeblieben. Nach einem New⸗ 
horker Privattelegramm aus Santiago ſollen Cu⸗ 
baner den Amerikanern gemeldet haben, der ſpa⸗ 
niſche General Loque habe Holguin, die ſtark be⸗ 
ſetzte Stadt 
— Die wenig zuverläſſige Londoner Daily Mail 
veröffentlichte eine Depeſche aus Waſhington, wo⸗ 
nach General Shafter, nachdem die ſpaniſchen Trup⸗ 
pen Santiago verlaſſen haben werden, ſeine Trup⸗ 
pen von Santiago zurückziehen und nach Long⸗ 
land im Staate New⸗Jerſey zurückgehen werde, 
um dort mit den Truppen auszuruhen, bis der 
Angriff auf Havana im Herbſt erfolgen werde. 
Die Truppen werden nicht 
jandt werden. 
vana anzugreifen, ſoll 100,000 Mann ſtark wer⸗ 
den. Havana ſoll von der Land- und Seeſeite 
angegriffen werden. General Miles wird das 
Obercommando führen und 
amerikaniſchen Conſul in Havana, General Lee, 
begleitet ſein. 

In Waſhington wird erklärt, Cuba erhalte 
volle Unabhängigkeit unter dem Protectorat der 
Vereinigten Staaten, Santiago einen autonomen 
cuvaniſchen Gemeinderath und theilweiſe cuba⸗ 
niſche Beſatzung, ſobald ſich die Spanier eingeſchifft 
haben. 

Amtlicher Nachricht aus San Sebaſtian zu⸗ 
folge werden nach einer Bekanntmachung der 
Provinzial⸗Verwaltung von Guipuzcoa vom 17, 
d. M. die Leuchtfeuer dieſer Provinz, nämlich 
Igueldo, Isla de Santa Clara, Cabo Higuer, 
Paſajes und Guetaria, bis auf Weiteres nicht mehr 
angezündet. 

Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat der 
dortige Generalcapitän mit der Bekanntmachung 
über die Aufhebung der conſtitutionellen Ga⸗ 
vantien eine Anſprache an die Bevölkerung Cata⸗ 
loniens verbunden, worin er der Hoffnung Aus⸗ 
druck giebt, daß die Catalonier das über das 
Vaterland hereingebrochene Unglück mit Würde 
tragen und die Ruhe des Landes nicht durch 
innae Unrnhen ſtören werden. Er fügte hinzu, 
daß auch ſeitdem und obgleich der Belagerungszu⸗ 
ſtand über Barcelona einige Zeit verhängt ſei, 
ein Theil der Preſſe zum Aufruhr reizende Arti⸗ 


kel veröffentlicht habe, daß er das nicht weiter 
dulden würde, auch weil unglücklicher Weiſe für 


daß Vaterland noch ernſtere Tage zu erwarten 
wären, als die der traurigen Zeit, die wir jetzt 
ſchon durchleben. 

In der geſtrigen Nacht iſt die Nachricht ein⸗ 
gelaujen und beſtätigt worden, daß die Amerikaner 
auf Portorico Fuß gefaßt haben. 

Der Abſagebrief Garcias an Shafter wird in 
Amerika noch immer viel beſprochen. Obwohl er 
von manchen Leuten für gefälſcht gehalten wird, 
beachtet man mit nicht geringem Intereſſe die 
Antwort Shafters an den beleidigten Aufſtändi⸗ 
jchenführer, die jetzt von derſelben cubaniſchen 
Zeitung, die Garcia's Brief brachte, veröffentlicht 
wird. Darin giebt ſich der amerikaniſche General 
außetordentliche Mühe, die Cubaner zu be⸗ 
ſchwichtigen, er ſagt wörtlich: „Ihnen und Ihren 
tapfern Mannſchaften habe ich in meinem Bericht 
an die egierung volle Gerechtigkeit widerfahren 
lajjen, Es drängt mich, Ihnen für den großen 
und weihvollen Beiſtand zu danken, den Sie uns 
während des Feldzugs geleiſtet haben, und Ihnen 
mein Bauern darüber auszuſprechen, daß Sie 
zus dieſer Gegend fortzuziehen entſchloſſen find,“ 
Er erinnert Garcia daran, daß er ihn zur Cere⸗ 
nonie der Uebergabe Santiagos eingeladen, 
Garcia gber abgelehnt habe. Der Platz ſei nur 
den Ver. Staaten übergeben worden und von den 
tubauiſchen Streitkräften habe daher in der 
Capitulation nicht die Rede fein könuen. General 
Shafter hat über den Zwiſchenfall noch nicht nach 
Waſhington berichtet, ſoll aber von der Regierung 


im Norden von Santiago, geräumt. 


nach Portorico ent⸗ 
Die Armee, die beſtimmt iſt, Ha⸗ 


von dem früheren 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
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| 
) 


der militäriſchen Operationen. 


Lodzer Tageblatt. 


die Weiſung bekommen haben, ſofort einzulenken | wird es auch zu zeigen haben gegenüber Verſuchun⸗ 
u beſchwichtigen. — Eine höchſt 
0 Kölniſche 


und nachdrücklich 
beluſtigende Nachricht entnimmt die 
Zeitung einem Privatbrief eines „New = Yorker 
Freiwilligen“ von der irregulären Cavallerie aus 
Santiago de Cuba. Danach hat Oberſtlieutenant 
Rooſevelt verfprochen, feine lieben Roughriders 
auf eigene Koſten vollzählich nach Paris zur 
großen Ausſtellung von 1900 zu ſchaffen, wenn 
ſie ihren „Record“ bis zum Ende 
wahren. 

Hoffentlich werden die wackeren Reiter bald 
von ihrer Kriegsverpflichtung befreit werden, denn 
man darf doch wohl erwarten, 
der Friedensanbahnung ſich 


ſchueller abwickeln 


werden, als die Einleitung und die Durchführung 


Die 
kauer ſtehen noch heute vor Manila, 
nicht in Havana; dagegen haben ſie, wie bereits 
gemeldet, bereits auf Portorico Fuß gefaßt und 
werden ſich gewiß Mühe geben, auf dieſer Juſel 
vor Eintritt in die Verhandlungen ſoviel Terrain 
wie möglich zu occupiren. Die Landung bei 


Nordameri⸗ 


Guanica iſt dem General Miles leicht und ohne 


Opfer gelungen. Nach einer neueren Meldung 
aus Madrid kann auch der Widerſtand der Spanier 
dort weder kräftig, noch nachhaltig geweſen ſein, 
denn der „Verkuft“ der Garniſon beſchränkte ſich 
darauf, daß ein Offiefer und drei Mann verwundet 
wurden. 5 


Ausland. 


— Zur Lippee'ſchen Angelegenheit 
erklärt das „Leipz. Tagebl.“: 

„Das Bedauerlichſte an dem Vorfall iſt, daß 
er jedes reichspolitiſchen Hintergrundes entbehrt. 
Politiſche Differenzen ſind in einem Bundesſtagte 
unvermeidlich. Zur Zeit beſteht bekanntlich eine 
ſolche zwiſchen dem Reichsoberhaupte und Bayern 
wegen des oberſten Militärgerichtshofes. Sie wird 
überwunden werden, wie alle früheren Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten überwunden worden find, Der 
Kaiſer kann als ſolcher oder als König von 
Preußen unter Umſtänden die Pflicht haben, einem 
anderen Bundesfürſten entgegenzutreten. Wo aber 
iſt in dem lippeſchen Handel die Spax eines deut⸗ 
ſchen, eines preußiſchen Intereſſes zu finden? Nir⸗ 
gends, er iſt — ſo weit der Kaiſer in Betracht 
kommt — rein perſönlicher Natur. Aber eben 
dieſer ſein Charakter verleiht dem Vorfall in den 
Augen der Bundesfürſten und der Nation, eine 
politiſche Bedeutung. Für die Bundesfürſten, weil 
ihre Rechle nicht von der ihnen erwieſenen Achtung 
zu trennen ſind, für das deutſche Volk, weil es 
ſich vor der Gefahr ſieht, daß das Vertrauen der 
Bundesfürſten in die Sicherheit der ihnen ver⸗ 
faſſungemüß gewährleiſteten Stellung durch das 
Hervortreten privater Neigungen 
in Folge deſſen, wenn nicht ihre Reichstreue, ſo 


doch die Freudigkeit ihrer Reichstreue harten Pro- 
Was Lippe⸗Det⸗ i 
ſüdlichen Ende von Schabluka inne. 


ben ausgeſetzt werden könnte. 
mold anlangt, ſo iſt nicht abzuſehen, in welche 
Verlegenheiten die beim Kaiſer offenbar obwal⸗ 
tende Auffaſſung, daß die Kinder des Regenten 
nicht ſucceſſionsfähig ſeien, das Reich noch bringen 
kann. Es wäre darum nach unſerer Meinung 
ein dankenswerthes Beginnen der Bundesfürften, 
wenn ſie darauf hinwirken wollten, daß alsbald 
der Sohn des Grafen Ernſt mittelſt Landesgeſetzes 
zum Thronfolger beſtimmt werde. a 

Der Redacteur der Neuen Bayertichen Yandes- 
zeitung, Herr Memminger, ſchreibt in ſeinem 
Blatte, nur die Rückſicht auf den Reichsbeſtand 
hindere ihn, noch andere Vorgänge in Berlin 
klarzulegen. 

— Zur Lage in Spanien ſchreibt die 
„Magdb. Ztg.“ 

Seit dem Falle von Santiago iſt nun eine 
Woche vergangen, und noch immer will in dem 
hoffnungsloſen Streit zwiſchen Amerika und Spa⸗ 
nien das erlöſende Wort nicht lommen. Man kann 
wohl verſtehen, daß es keinem Cabinetschef in 
Spanien leicht fallen wird, den Federſtrich zu 
thun, der Spanien feiner colonialen Machtſtellung 
für immer beraubt. Indeſſen, was wird am Ende 
übrig bleiben? Heer und Flotte haben ſich in 
gleicher Weiſe unfähig erwieſen, den Beſitzſtand 
Spaniens in den überſeeiſchen Gebieten zu ver⸗ 
theidigen. Am ſchmählichſten hat die Flotte die 
auf fie geſetzten Hoffnungen enttäuſcht. In ruhm⸗ 
loſem Kampfe ſind die Geſchwader Spaniens vor 
Manila und Santiago untergegangen, und keine 
ſtolze Heldenthat verbindet ſich mit dieſer Kata⸗ 
ſtrophe. Der grauſame Spott, daß Spanien 
am beſten gethan hätte, wenn es ſeine Flotte 
zu Beginn des Krieges den Amerikanern ver⸗ 
kauft haben würde, iſt nicht ganz ohne Ber 
rechtigung. 

Wer in dieſer Lage, ohne Ausſicht auf einen 
Erfolg, der die Chancen des Friedensſchluſſes ver⸗ 
beſſern könnte, noch einer Fortſetzung des Kampfes 
das Wort redet, der verſündigt ſich ſchwer an dem 
eigenen Vaterlande. Denn er verſchlechtert und 
erſchwert die Bedingungen eines Geneſungspro⸗ 
ceſſes an einem Volksſtamm, der in Kunſt und 
Poeſie in unſeren Tagen noch ſo friſche Schöß⸗ 
linge angeſetzt hat, daß es ſchwer 
ben, er ſei ſchon unrettbar dem Untergange ge: 


weiht. 

Von dem großen Weltenreich, das unter 
Karl 5. und ſeinem Sohne Philipp 2. auf⸗ 
gerichtet wurde, ſtürzt jetzt der letzte Reſt in 


Trümmern zuſammen. Will das ſpaniſche Volk 
weiter eine Rolle ſpielen in der Geſchichte, ſo 
kommt es darauf an, daß es Beſchränkung üben 
und auf dem heimiſchen Boden die Bedingungen 


für ſeine weitere Exiſtenz ſuchen und finden lernt. 


Die Beſchränkung, die von ihm verlangt wird, 


des Krieges 


daß die Stadien 


noch heute 


erſchüttert und 


hält, zu glau⸗ 
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gen, die im Innern jetzt au es heranzutreten 
ſcheinen. Den grauſigen Epilog zu dem Kriege, 
in dem das Spanien benachbarte Frankreich zu⸗ 
ſammenbrach, hat der blutige Communeaufſtand in 
Paris gebildet. Wenn nicht Alles täuſcht, jo ſteht 
auch Spanien wieder vor dem Ausbruch eines 
Bürgerkrieges. 

Don Carlos, unrühmlichen Angedenkens, hat 
den Augenblick, wo fein Vaterland aus tauſend 
Wunden blutend darniederliegt, für geeignet er⸗ 
achtet, um ſeine eigenen Wünſche und Hoffnungen 
zu verwirklichen. Er iſt plötzlich aus Brüſſel, wo 
er ſich aufhielt, verſchwunden, und ebenſo haben 
die Häupter der carliſtiſchen Partei ſich aus 
Madrid an die Grenze begeben. Die carliſtiſche 
Preſſe verkündet, daß ihr Prätendent einen Friedens⸗ 
ſchluß, der Spanien Gebietsverluſte zumuthe, mit 
der Ehre der ſpaniſchen Nation für unverträglich 
anſehe. Wenn wirklich das Gefühl für die Ehre 
des Vaterlandes ſo rege wäre in Don Carlos und 


ſeinen Leuten, warum melden ſie ſich erſt jetzt, wo 


dem Krieg mit Amerika keine Wendung zum 
Beſſern mehr gegeben werden kann? Warum haben 
ſie ſich nicht gedrängt dazu, auf Cuba und den 
Philippinen mitzufechten? 

Mehr noch an der Art, wie ſie ſich dem 
carliſtiſchen Abenteuer gegenüberſtellt, als durch 
ihre Haltung gegenüber Amerika und den Forde⸗ 
rungen, die es für den Frieden ſtellt, wird die 
ſpaniſche Nation zu zeigen haben, daß ſie noch die 
Kraft beſitzt, ſich wieder aufzuraffen und ihre 
Stellung unter den Völkern des alten Erdtheils 
zu behaupten. Mit dem Opfer ihrer Colonien, 
das ſie bringt, büßt ſie alte Sünden, aber ſie 
liefert ſich zugleich die Bedingungen für eine neue 
Exiſtenz auf dem Boden der alten Heimath. Aber 
das neue Leben muß mit ernſter Arbeit und nicht 
mit blutigen Bürgerkriegen begonnen werden. 
Mit aller Entſchiedenheit ſollte die Nation den 
Verſuch, die Fackel des Bürgerkrieges aufs Neue 
in den ſpaniſchen Provinzen zu entzünden, zurüd- 
weiſen. 

— Zur Sudan⸗Expedition. Eine An⸗ 
zahl Kriegsberichterſtatter reiſte von London über 
Trieſt nach Egypten ab. Unter ihnen befand ſich 
Oberſt Frank Rhodes, der Bruder Cecils, welcher 


den „Times“ Berichte ſenden wird, Hubert Howard, 
welcher an den „New⸗Nork Herald“ 


telegraphiren 
wird, und Francis Georgſon, der Reporter der 
„St. James Gazette“. Am Mittwoch begann die 
Vorſchiebug der in Egypten ſtehenden Truppen an 
die Front. Das 15. ſudaneſiſche Bataillon befin⸗ 
det ſich ſchon auf dem Marſche nach Schendy. Die 
Mannſchaften hauen Holz, damit Brennmaterial 
genug vorhanden iſt, wenn das Gros vorrückt. 
Im Lager von Atbara werden immenſe Vorräthe 
aufgehäuft; alles wird für einen ſchleunigen Vor⸗ 
marſch auf Khartum in Bereitſchaft gehalten. In 
den nächſten Tagen wird am Atbara genug Pro⸗ 
viant für 90 Tage für das geſammte Expeditions⸗ 
korps liegen. Die Derwiſche haben nach den jüng⸗ 
ſten Nachrichten noch immer ihre Stellung am 
Dort bilden 
die Menge Juſeln und der ſechſte Waſſerfall ein 
großes Hinderniß für die Durchfahrt der Kanonen⸗ 
boote. Wahrſcheinlich aber werden die Derwiſche 
nicht in Schablukg der Flotille ernftlichen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen, da ſich die Stellung 
umgehen läßt. Der Khalif hat mehrere ſeiner 
beſten Truppenführer ins Gefängniß ſetzen laſſen, 


weil er ſie verrätheriſcher Abſichten bezichtigte. Sein 
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Argwohn entjtaud dadurch, daß ſie im Kriegs rathe 


Anſichten äußerten, welche nicht nach dem Sinne 
des Khalifen waren. Daraufhin hat der Khalif, 
unterſtützt von feinem Sohle, die Vertheidigung 
Omdurman's ſelbſt in die Hand genommen. — 


Der Berichterſtatter der „Morning Poſt“ in Cairo Nalewti Nr. 47, der kaufmännische Konkurs 
Nalewki Nr. 47, der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 


wiederholt die Nachricht, daß der Sirdar beim 


Vormaſch auf Khartum keine Kriegskorreſponden⸗ 


ten im Lager dulden wird. 


Tageschronik. 


— Gleich bei ſeiner Ankunft in. Warſchau 
verlieh der König von Rumänien Seiner 
Durchlaucht den Fürſten Imeretinski den ru⸗ 
mäniſchen Sternorden erſter Klaſſe. Die In⸗ 
ſignien wurden dem Fürſten auf dem Wiener 
Bahnhof vom Miniſterpräſidenten Sturdza über⸗ 
reicht. Beim Abſchied in Schloß von Kazienfi 
ſchenkte der König Seiner Durchlaucht ſein Por⸗ 
trät, in Miniatur gemalt, in kunſtvoll gearbeitetem 
Rahmen aus Gold und Onyr. f 


— Von der Heuptverwaltung der 
Poſten und Telegraphen. Dieſes Reſſort 
hat ſich entſchloſſen, eine Reihe von internen 
Maßregeln zur Vereinfachung ſeiner Geſchäftsord⸗ 
nung einzuführen und die in letzterer Zeit verſchie⸗ 
deutlich erlaſſenen Verfügungen betreffend die An- 
nahme, Verpackung, Ueberſendung und Auslieferung 
der Poſt⸗Correſpondenz zu unificieren reſp. zu ver⸗ 
einfachen. Was die recommandirte Correſpondenz 
betrifft, jo kann dieſelbe in allen bedeutenderen Poſt⸗ 
bureaus mit einem Schnurbuch zuſammen eingereicht 
werden, in welchem über die Annahme der Corre⸗ 
ſpondenz ſeitens der Poſt quittirt wird. Dieſes 
von dem Correſpondenten ſelbſt in vorgeſchriebener 
Form vorgeſtellte Schnurbuch wird vom Chef des 
betreffenden Bureaus beglaubigt. — Auf der 
Strecke zwiſchen Tiflis und Wladikawkas, reſp. 
Roſtow werden die Telegraphenleitungen fortwäh⸗ 
rend beſchädigt, ſpeziell durch das Hochwaſſer des 
Terek, das den Poſtweg an mehreren Stellen be- 
ſchädigt und Telegraphenpfoſten umgeworfen hat, 
Infolge deſſen hat ſich das Telegraphenreſſort ge⸗ 
nöthigt geſehen, häufig die Telegramme per Poſt 
zu befördern. 


leicht 
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vor Gericht belaſtende Ausſagen gegen 
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— Die Aceiſe⸗Verwaltung hat den 
Controlleuren eingeſchärft, ſtreng darauf zu ſehen, 
daß die Reſtaurateure nicht ſogenannte Nalifkas, 
das ſind Aufgüſſe auf Kirſchen, Nußblätter, Apfel⸗ 
ſinen⸗ und Citronenſchalen ꝛc. fabriciren und ver⸗ 
kaufen. Die Anfertigung reſp. der Verkauf der⸗ 
artiger Deſtillate Seitens der Reſtaurateure wird 
auch dann beſtraft, wenn Monopol⸗Spiritus dazu 
verwandt worden iſt. 

— Zwei kleine Brände. Geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr entſtand in der Herſchelſchen 
Appretur in der Nikolajewska⸗Straße, in der 
Rauhabtheilung Feuer. Die ſtabile Abtheilung der 
Feuerwehr war bald zur Stelle, fand aber nichts 
zu thun, da das Feuer ſchon mit eigenen Mitteln 
gelöſcht war. 

Ebenſo erging es ihr, als ſie zwiſchen 1 und 
2 Uhr Mittags nach der Wattefabrik des Herrn 
O. Thienemann in der Juliusſtraße berufen 
wurde, wo auf dem Hofe Theer angefangen hatte 
zu brennen. Auch hier brauchte die Feuerwehr 
nicht in Aktion zu freten, da der Brand mittler⸗ 
weile ſchon unterdrückt war. 

— Zum Inſpektor des Warſchauer 
Polyptechnikums iſt der Sekretär des Conſeils 
der Warſchauer Univerſität K. N. Kapuſtin er⸗ 
nannt. 

— Inſpicirung der Zollämter. Geſtern 
traf der Gehülfe des Finanzminiſters Wirkl. Staats⸗ 
rath Romanow Behufs Beſichtigung des dortigen 
Zollamts in Warſchau ein. Von Warſchau reiſt 
der genannte Beamte nach Granica, Sosnowice 
und Alexandrowo zur Inſpicirung der dortigen 
Zollämter. 

- Vom Zionismus. Der unter feinen 
Glaubensgenoſſen eine grenzenloſe Autorität ge⸗ 
nießende hieſige Rabbiner hat, wie wir erfahren, 
auf das ſtrengſte unterſagt, in den Synagogen 
und Bethäuſern Reden über den Zionismus zu 
halten. 

— Von einem Attentat 
Bendzin folgendes mitgetheilt: 

In einer der letzten Nächte verſuchten die 
Brüder Peter und Jan Jaſtrzeb mittelſt Dynamit⸗ 
patronen die Wohnung der Bronislawa Akſamit 
zu zerſtören, wobei ſie es hauptſächlich auf die 
Einwohnerin abgeſehen hatten, gegen die ſie beide 
einen glühenden Haß nährten, ſeitdem die Frau 
einen der 
beiden Brüder gemacht hatte. In der verhängniß⸗ 
vollen Nacht erwachte die A. davon, daß ihr Hund 
laut bellte, ſtand auf und ſah die beiden Ver⸗ 
brecher in der Nähe des Hauſes ſich bewegen. In 
demſelben Augenblick erfolgte auch ſchon eine ſtarke 
Detonation und gleich darauf eine zweite. Die 
Erſchütterung war ſo ſtark, daß die Mauern des 
Hauſes wankten und alle Fenſterſcheiben zerſpran⸗ 
gen. Nachher fand man im Schornſtein an zwei 
Stellen Dynamitpatronen, doch war eine beträcht⸗ 
liche Portion Dynamit aus irgend einem Grunde 
nicht explodirt und dadurch großes Unheil ver⸗ 
hütet worden. Die Gauner ſind beide arretirt. 

— Reiche Spende. Ein kürzlich verſtor⸗ 
benes Mitglied der evangeliſch⸗augsburgiſchen Ge⸗ 
meinde in Warſchau, Herr Hermann, hat in ſeinem 
letzten Willen der Gemeinde 90,000 Rbl. zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken vermacht. 

— Zur Kohlenfrage. Die Engroshänd⸗ 
ler Warſchaus ſind von den polniſchen und ſchle⸗ 
ſiſchen Grubenbeſitzern benachrichtigt worden, daß 
zu Anfang Oktober, wenn die Friſt der alten Con⸗ 
trakte abläuft, eine Steigerung der Kohlenpreiſe 
eintreten wird. Die Gruben motiviren ihr Vorhaben 
mit der Erhöhung des Arbeitslohns und der Be⸗ 
triebskoſten überhaupt. 

— Konkurseröffnung. Seitens des War⸗ 
ſchauer Handelsgerichts wurde über das Vermögen 
des Kaufmanns Abraham Hufnagel in Warſchau, 


wird uns aus 


öffnet, 

— Der Warſchauer Magiſtrat beabſichtigt 
eine Steuer für Rower und Motorwagen 
einzuführen und hat das betreffende Project bereits 
bei der kompetenten Behörde eiagereicht. 

— Nachdem die Wiener Bahn ihre Vor⸗ 
ſtudien zum Bau der Eiſenbahn Warſchau⸗ 
Lodz⸗Kaliſch auf Verfügung der Behörde hat 
einſtellen müſſen, hat nunmehr das Miniſterium 
der Wegecommunikationen feine Ingenieure ab⸗ 
commandirt, um Terrainſtudien zu machen. Da 
die Frage, wer ſchließlich die nachgerade berühmt 
werdende Kaliſcher Bahn bauen wird, bis heute 
noch nicht entſchieden iſt, beabſichtigt die Ver⸗ 
waltung der Lodzer Fabrikbahn gleichfalls, die 
Bodenunterſuchungen in Angriff zu nehmen. 

— Bei der in dieſen Tagen ſtattgehabten 
Verpachtung der beiden Lodzer Städti⸗ 
ſchen Schlachthäuſer für die Zeit vom 1/13. 
Januar 1899 bis dahin 1902 blieb Herr 
Nathan Braude mit 41.240 Rbl. pro 
Jahr Meiſtbietender. Die Mittheilung Warſchauer 
Blätter, daß Herr Bankier Stanislaw Landau 
Meiſtbietender geweſen ſei, beruht alſo auf einem 
Irrthum. 

Vom Getreidemarkt. Die Unſicher⸗ 
heit, welche auf dem Markte am Dienſtag herrſchte, 
machte ſich auch geſtern wieder bemerkbar und 
wurden in Folge deſſen faſt gar keine Umſätze 
gemacht. Der Grund hierfür iſt in den Schwan⸗ 
kungen ſowohl auf den inländiſchen, als auch auf 
den ausländiſchen Getreidemärkten zu ſuchen. 

Von den ausländiſchen Märkten berichtet der 
„Berl. Börſ. Cour.“ wie folgt: 

„Es war vorauszuſehen, daß die amerikani⸗ 
ſchen Märkte ihre Sondertendenz, wodurch ſie ſich 
vom Weltmarkt ſeit einigen Wochen emancipirten, 
nicht lange würden behaupten können. Amerika 
iſt auf den Export nach Europa augewieſen und 
wenn die Nachfrage hierfür einige Zeit ausbleibt, 
ſo gerathen die Hauſſiers drüben in Verwirrung 
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der 


und die Preiſe ins Weichen. Dieſer Umſtand 
führte auch in New⸗Nork und Chicago eine 
Baiſſe herbei. Die Speculation ging mit um⸗ 
fangreichen Begleichungen vor, umſomehr, als die 
Zufuhren aus neuer Ernte anſchwellen und in den 
bedrohten Maisdiſtricten Regen gefallen iſt. Die 
Abnahme der Beſtände iſt geringer, als man er⸗ 
wartet hatte; es ſcheint danach, als ob die Ab⸗ 
lieferungen der Farmer an den inneren Stapel⸗ 
plätzen größere geweſen ſind, als nach den con⸗ 
trolirten Zufuhren der Hauptmärkte zu ſchließen 
war. Der jüngfte Preisfall, namentlich für Loco⸗ 
waare, ſtellte das Rendiment nach Europa wieder 
her, und konnten infolge deſſen ſehr erhebliche 
Quanten für den Export verkauft werden. Von 
den europäiſchen Märkten zeigten die engliſchen 
auf ſchönes Wetter matte, die franzöſiſchen auf 
Druſchenttäuſchungen feſte Haltung. — Im Ber⸗ 
liner Verkehr trug man den wenig vortheilhaften 
auswärtigen Meldungen voll Rechnung. Die Stim⸗ 
mung war flau und ſtellten ſich Preiſe ca. 2 M. 
niedriger. Zu den gewichenen Preiſen waren aber 
namentlich für Roggen genügend Kaufordres im 
Markte, um weitergehende Rückgänge zu verhin⸗ 
dern. Selbſt die im weiteren Verlaufe eingegan⸗ 
genen flauen engliſchen Depeſchen verwochten keinen 
Eindruck mehr zu machen, uud dies hatte ſeinen 
Grund darin, daß das ausländiſche Maarenangebot 
zwar ermäßigt, aber doch noch immer viel zu 
theuer gegen das hieſige Werthniveau einſteht. 
— Zudem iſt das Barometer wieder im Fallen 
und mahnte die Abnehmer ebenfalls zur Vor⸗ 


icht. 

I — Zur Verhütung von Unglücksfäl⸗ 
len beabſichtigt das Miniſterium des Innern, 
den Beſitzern photographiſcher Ateliers zu verbie⸗ 
ten, minderjährigen Perſonen und Kindern die in 
Photographie zur Verwendung kommenden 
giftigen und ſtark wirkenden Subſtanzen, z. B. 
Sublimat, cyanhaltige Salze und einige minera⸗ 
liſche Säuren, zu verabfolgen. e 

— Nach der «Topr. IIpow. Tag“, conſti⸗ 
tuirt ſich in Lodz eine „Aktiengeſellſchaft 
der Lodzer Bierbrauerei,“ mit einem Grund⸗ 
kapital von 500,000 Rbl., in 2000 Aktien zu je 
250 Rbl. Gründer find die Lodzer Kaufleute R. 
Schnerr, G. G. Peyſer und der preußiſche Unter⸗ 
than F. R. Wutke. 

— Die unterm 4. März dſs. J. Aller⸗ 
höchſt beſtätigte Actien⸗Geſellſchaft der 
Portland⸗Eement⸗Fabrik „Lazy“ mit dem 
Sitz in Warſchau macht durch Rundſchreiben be⸗ 
kannt, daß ſich die Verwaltung in folgender Weiſe 
konſtituirt hat: Präſes; Herr Graf Stanislaw 
Kraſicki; Vicepräſes: Herr Wladislaw Cie⸗ 
chanowieckt; Mitglieder; die Herren Adam 
Piedzicki, Anton Marylski⸗Luszezewski und Richard 
Edward Kimens; Stellvertreter: die 
Herren Robert Oſtrowski und Adam Poplawski. 

— Der Jahrmarkt zu Jermolinec, 
welcher von Jahr zu Jahr mehr an Bedeutung 
verliert, ſoll diesmal ſchlecht ausgefallen ſein. 
Trotzdem verhältnißmäßig wenig Waaren angefah- 
ren worden waren, blieb dennoch ein großer Theil 
unverkauft und machte ſich ein großer Geldman⸗ 
gel bemerkbar. 

— Ein neues Spielzeug. Aus Berlin 
kommt ein neues intereſſantes Spielzeug, das, wie 
es ſcheint, die Frage der Luftſchifffahrt löſt. Es 
beſteht aus zwei Flügeln an einem Ringe, an 
dem, wie an den Schiffshintertheilen, eine Schraube 
befeſtigt iſt. Man läßt das Spielzeug los, und 
es fliegt in die Luft, beſchreibt einen Kreis und 
kehrt wieder zum Ausgangspunkt zurück. Die 
kleine niedliche Erfindung findet allgemeinen Bei⸗ 
fall. 


— Helenenhof. Den heutigen Beſuchern 
dieſes prächtigen Etabliſſements wird eine 
Extra⸗Uleberraſchung dadurch geboten, 


daß trotz des billigen Eintrittspreiſes von 30 


Kop. für Erwachſene und 15 Kop. für Kinder 


ein Brillant⸗Feuerwerk 
wird. 2 

— Die Concerte der Namyslowki'⸗ 
ſchen Kapelle, welche vom Publikum volle 
zwei Monate hindurch ſtark frequentirt und ſelbſt 
bei ungünſtigem Wetter leidlich beſucht wurden, 
gehen nunmehr ihrem Ende entgegen. Morgen, 
Sonntag, findet das Benefiz⸗Concert 
für den beliebten Dirigenten Herrn 
Karl Namyslowski fintt und ſteht zu 
hoffen, daß das Publikum ſich an dieſem Benefiz⸗ 
Concert recht zahlreich betheiligen wird. 

— Aus Pabianice wird uns geſchrie ben: 

Einen großen Theil ſeiner Verwirklichung 
verdankt das Projekt der Gründung der Pabiani⸗ 
cer Commerzſchule dem Vorhandenſein eines geeig⸗ 


abgebrannt 


neten Gebäudes, ſowie der Bereitwilligkeit der 
hieſigen Bürger in der Betheiligung an den 


großen Koften des Umbaues und der Einrichtung 
des Hauſes. Stadt erwarb vor mehreren 
Jahren auf privatem Wege käuflich ein dreiſtöcki⸗ 
ges Gebäude mit zwei Flügeln, welches ſeit eini⸗ 
ger Zeit unbenützt daſtand und iſt daſſelbe nun 
in ein impoſantes Schulgebände umgewandelt 
worden. Es liegt nahe am Zentrum der Stadt, 
hat ein einladendes Aeußere erhalten und enthält 
neun geräumige hohe Schulſäle nebſt einem 
Zeichenſgale, Räumlichkeiten zum Laboratorium dc. 
und zwei Lehrer⸗Wohnungen, jo daß es die Zierde 
und der Stolz unſerer Stadt werden wird. Fol⸗ 
gende Perſonen haben Beiträge für den Umbau 
des Hauſes gezeichnet: 

Kruſche u. Ender Ns. 5,000; 


. 
Vile 


Aktien-Ge⸗ 


ſellſchaft R. Kindler Rs. 2,500; Pabianicer 
Kauf manuſchaft Rs. 900; Schweikert u. Fröh⸗ 
lich und O. Saenger à Ms. 500; Fauſt u. 


Goldmann und S. Scholz à 400 Rs; L. Müller, 
Rud. Budzinski sen., Rud. Budzinski jun., F. 
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wies Rs. 150; Carl Kolbe, Joſef Hans, Rudolf 
Roſenfeld, Hamburger u. Bornſtein, Ludwig 
Hille, Dr. Joſef Langer, Amalie Kruſche⸗Wende, 
Tadeusz Markiewicg, Theophil Stentzel, Franz 
Effenberger, A. Kleindienſt, F. Lühne, Paſtor R. 
Schmidt, K. Merkert, A. Lorentz. Aug. Hegenbart 
junior, Ed. Kratſch, Eduard Lehmann, A. Kling⸗ 
worth, Amalie Kruſche-Kreske, Joſ. Rönſch, 
Guſtav Preis, Franciszek Szebeko, 3. Szolowski, 
L. Knothe A Rs. 100; A. Löffler jun. Rs. 75; 
H. Wlazlowicz, J. S. Praſſe, J. Piotrowski, G. 
Prüfer, R. Prüfer, Ad. Löffler sen., Eduard 
David, Aug. Prodöhl, Theodor Budzinski, Adolf 
Schulz, Fl. Kruſche, Dr. Schröter, K. Knothe, 
L. Hannig, K. Paczkiewiez, Dr. Auſpitz, Hirſch⸗ 
berg u. Birnbaum, T. Kruſche, A. Hegenbart, 
Th. Buchholtz, A. Koſinski, Karl Seidel, B. 
Markowski, S. Wolfowicz, F. Klys, F. Mishalla, 


Ad. Jaroſchka, W. Scherfer & Rs. 50; J. Bie⸗ 
zunski, Joſef Schulz, G. Neumann, O. N. & 
Rs. 40; Ch. Neumann, Auguſt Piel, Stanis⸗ 


law Jankowski Jakob Grelus à Rs. 30; A. 
Schröter, Karl Jankowski, A. Joſefowiez, K. 
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Goszezynski, J. Nowidi, J. H. Jakubowicz, Leon 
Jaroſchka, G. Fünfſtück, J. Hegenbart & Rs. 25. 


Neueſte Nachrichten. 


Görlitz, 27. Inli. Zwiſchen Muskau und 
Weißwaſſer ſtürzten zwei mit Arbeitern beſetzte 
Wagen der gräflich Arnimſchen Schmalſp urbahn 
die hohe Böſchung herab. Eine Arbeiterin blieb 
todt; mehrere andere Perſonen wurden verletzt. 
Den Unfall hat ein Bubenſtück herbeigeführt, in⸗ 
dem zwei große Steine auf die Schienen gelegt 
wurden. 

Hamburg, 27. Juli. Prof. Schweninger 
ermächtigte heute Mittag perſönlich den Vertreter 
des hieſigen „Generalanzeigers“ zu der Erklärung, 
Fürſt Bismarck befinde ſich recht wohl und habe 
letzte Nacht ſieben Stunden ununterbrochen geſchla⸗ 


fen. Am Freitag trifft Miniſter von Crails⸗ 
heim zum Beſuche des Fürſten in Friedrichs⸗ 


ruh ein. 

Kaſſel, 27. Juli. Die Kaiſerin beſuchte 
geſtern das Rothe⸗Kreuz⸗Krankenhaus des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins. Morgen wird der Beſuch der 
Herzogin Friedrich Ferdinand zu. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein-Glücksburg in Wilhelmshöhe erwartet. Am 
1. Auguſt gedenkt die Kaiſerin ſich mit ihrer 
Schweſter nach Koburg zu begeben, um den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten des Herzogs Ernſt Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein mit der Prinzeſſin Dorothea 
von Sachſen⸗Koburg beizuwohnen. 

Wien, 27. Juli. Die oppoſitionellen Blät⸗ 
ter erklären, daß der Commentar zum Reichsraths⸗ 
ſchluß, den geſtern die „Abendpoſt“ mittheilte, mit 
Unrecht der Linken die Schuld an der Geſtaltung 
der Verhältniſſe beimeſſe. Bezüglich der „erhöhten 
Freiheit der Action“ herrſcht die allgemeine Anſicht 
vor, es werde der §. 14 eine weitausgedehnte 
Herrſchaft antreten. Jedenfalls wird der Reichs⸗ 
rath lange ſchlummern. Bemerkenswerth iſt die 
officiöſe Angabe, daß Graf Thun eben jo wenig, 
als er den deutſchnationalen Wünſchen Rechnung 
tragen möchte, geſonnen ſei, den czechiſchen Macht⸗ 
lüſten zu enſprechen. Eine Meldung von neuen 
Verhandlungen liegt auch heute unverbürgt vor. 
Graf Thun und Kaizl reifen in dieſer Woche nach Peſt, 
vemuthlich um ein neues einjähriges Ausgleichsprovi⸗ 
ſorium zu vereinbaren. 

Wien, 27. Juli. Die geſammte Preſſe be⸗ 
ſpricht die erfolgte Schließung des Reichsrathes je 
nach der Parteiſchattirung. Die deutſchliberalen 
Blätter beurtheilen ſie höchſt ungünſtig und erklä⸗ 
ren, mit dieſer Maßregel geſtehe die Regierung 
ein, daß ſie die Wiederſtellung geordneter parla⸗ 
mentariſcher Zuſtände nicht zu erreichen ver⸗ 
möge und für längere Zeit den Verſuch 
machen wolle, mit dem §. 14 ihr Auskommen zu 
finden. 

Wien, 27. Juli. Ein offizielles Commu⸗ 
niqué der „Wiener Abendpoſt“ beſagt, daß die 
Schließung des Reichsrathes erfolgte, um der Re⸗ 
gierung eine erhöhte Aktionsfreiheit zu ver— 
ſchaffen. 

Wien, 27. Juli. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung betreffend Errichtung 
eines arbeitsſtatiſtiſchen Amtes im Handelsminiſte⸗ 
rium, ſowie das Statut desſelben. 

Wien, 27. Juli. Hofrath Prof. von Dittel 
liegt im Sterben. 

Pilſen, 27. Juli. Die Ueberfälle der 
Achern auf Deutſche mehren ſich in bedenklicher 
Weiſe. 

Peſt, 27. Juli. Die hieſigen Blätter er⸗ 
klären, die neue Wendung der Dinge in Oeſterreich 
berühre wegen der Ausgleichsfrage unmittelbar 
auch Ungarn. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt, die 
maßgebenden Kreiſe Ungarns wünſchten die Noth⸗ 
lage Oeſterreichs nicht auszubeuten, Ungarn ſehe 
theilnahmvoll zu, daß alles in Ruhe und geſetzlich 
verlaufe, denn das Geſetz ſei allezeit Ungarns feſte 
Burg geweſen und werde es auch fernerhin bleiben. 
Das „Neue Peſter Journal“ hält die Annahme 
für unlogiſch, als könnten die inneren Wirren 
Oeſterreichs eine ungariſche Kabinetskriſis herbeifüh⸗ 
ren; denn man dürfe die Löſung der Schwierige 
keiten nicht dort ſuchen, wo die Zuſtände vollkom⸗ 
men normale ſind. Der „Peſti Hirlap“ will Grund 
haben anzunehmen, daß die ungariſche Regierung 
auch für den Fall, daß der Ausgleich nicht zu 
Stande kommen ſollte, ihren Plan gemacht und 
daß dieſer letztere auch die Genehmigung der Krone 
bereits erlangt habe. Damit dürften alle Gerüchte 
über die Möglichkeit einer ungariſchen Kabinetskriſis 
in nichts zerfallen. 


Paris, 27. Juli. Der Unterſuchungsrich⸗ 


Nawrocki, Aug. Stengel a Rs. 200; Jakob Wiazlo- ter Fabre hat geſtern den Herausgeber Sabattier 
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und den Redacteur Marchand vom „Eclair“ ver⸗ 
hört. Letzterer iſt bi im Kriegsminiſterium 
als Ueberſetzer angeſtellt. Der Unterſuchungsrichter 
befragte beide über den Artikel des „Eclair“ im 
September 1896, in welchem zum erſten Male 
das geheime Schriftſtück „Canaille de D.“ enthüllt 
worden iſt. Beide verweigerten die Antwort unter 
Berufung auf das Redactionsgeheimniß. — Die 
Dreufus feindlichen Blätter glauben, duß der Klage 
Picquarts gegen Major du Path dn Clam keine 
Folge gegeben werden würde. 

Paris, 27. Juli. Oberſtlieutenant Pic- 
quart wohnte in der Kanzlei des Unterſuchungs⸗ 
richters Fabre der Sichtung ſeiner beſchlagnahmken 
Papiere bei. Darunter befanden ſich ganze Stöße 
von Glückwunſchadreſſen, das Teſtament Picquarts 
und ein verſiegeltes Schreiben mit der Inſchrift: 
„Nach meinem Tode durch den Präſidenten der 
Republik zu öffnen.“ Der Unterſuchungsrichter 
fragte Picquart, ob er geſtatte, daß das Schreiben 
erbrochen werde, wogegen Picquart ſich des entſchie⸗ 
denſten verwahrte. Von all den beſchlagnahmten 
Papieren wurde nur ein auf den Dreyfus⸗Eſter⸗ 
hazy⸗Handel bezüglicher Aktenſtoß zurückbehalten. 
Die übrigen Papiere wurden Picquart zurückge⸗ 
geben, der an der Thür des Unterſuchungsrichters 
ſeinen geſchworenen Feind und Nachfolger, den 
Oberſtlieutenant Henry, kreuzte. Herr Fabre hat 
für heute den Senator Scheurer⸗Keſtner und Herrn 
1 für morgen mehrere Stabsoffiziere vorge⸗ 
aden. 

Paris, 27. Juli. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Bertulus perhörte geſtern Nachmittag Eſter⸗ 
hazy und deſſen Geliebte, zuerſt Beide getrennt 
und dann Beide zuſammen. Eſterhazy ſoll ſehr 
entmuthigt fein. Bertulus erklärte einem Journa⸗ 
liſten der „Aurore“, daß er über das Ergebniß 
ſeiner Unterſuchung ſehr befriedigt ſei. Man erwar⸗ 
tet nunmehr ſtündlich die Nachricht von der Ver⸗ 
haftung Paty du Clams. Cavaignac wird ſich 
dieſer Verhaftung nicht mehr widerſetzen, wie be⸗ 
hauptet wurde, da er jetzt einſieht, daß eine längere 
Beſchützung ſeines Verwandten nicht mehr möglich 
iſt, wenn er ſeine eigene Stellung im Cabinet 
Briſſon nicht ſchädigen will. 

London, 27. Juli. Wie die „Times“ aus 
Montevideo melden, hat der Kongreß beſchloſſen, 
vom J. Auguſt ab die Zuſchlagszölle von 2½ pCt. 
wiedereinzuführen. — Nach einer Meldung deſ⸗ 
ſelben Blattes aus Hongkong von geſtern dauert, 
Berichten aus Wutſchau zufolge, in dem ſüdlichen 
Theile der Provinz Kwaug⸗ſi der Aufſtand fort, 
Die Zahl der Aufrührer wird auf 40,000 geſchätzt. 
Am 16. d. M. wurde der Ort Kwailing angegrif⸗ 
fen. Die Mandarinen haben 7400 Mann zur 
Verfügung. Die Aufſtändiſchen haben 2000 
Mann der Reichstruppen in der Nähe von Jung⸗ 
jun geſchlagen. Das britiſche Kanonenboot „Twee“ 
liegt noch immer in Wutſchau, täglich trei⸗ 
ben viele verſtümmelte Leichen an dem Schiffe 
vorüber. e 


Telegramme. 


Hamburg, 28. Juli. Fürſt Bismarck be⸗ 
findet ſich heute im Ganzen jo, wie geſtern. Die 
Nacht war für ihn im Allgemeinen erträglich, da 
er Schlaf fand. Iſt auch heute noch keine große 
Beſſerung eingetreten, ſo iſt das Befinden des 
greiſen Patienten jedenfalls nicht ſchlechter gewor⸗ 


den. Von heftigen Fuß⸗ und Geſichtsſchmerzen 
wird er noch ſehr geplagt. Er muß ſich darum 
die größte Schonung auferlegen. Geheimrath 


Schweninger hat deshalb ſeine für geſtern geplante 
Abreiſe aus Friedrichsruh verſchoben, jedenfalls da⸗ 
mit nichts verſäumt werde, was einen Rückfall im 
Zuſtande des Fürſten bewirken könnte. Dem Kran⸗ 
ken hat das Eſſen und Trinken und die Pfeife 
wieder geſchmeckt. Er rauchte ſie heute Morgen im 
Bett, während er die Zeitung las, und nahm etwas 
Kaviar, Schinken und Ei nebſt einem Glaſe Bier 
und Sekt zu ſich. 

Paris, 28. Juli. Das Geſetzblatt wird 
morgen ein Dekret veröffentlichen, welches in 
Uebereinſtimmung mit einem Beſchluß des Rathes 
der Ehrenlegion erlaſſen iſt und welches die vor⸗ 
läufige Streichung Zolas aus den Liſten der 
Ehrenlegion ausſpricht. Der Staatsanwalt 
hat nach einer Beſprechung mit dem Generalſtaats⸗ 
anwalt dem Unterſuchungsrichter Bertulus ſeinen 
Antrag hinſichtlich der Klage des Oberſten Picquart 
gegen den Major du Paty de Clam mitgetheilt. 
Bertulus wird ſeinen Beſchluß wahrſcheiulich mor⸗ 
gen bekannt geben. 

London, 28. Juli. Der Bürgermeiſter 
von Santiago ernannte ohne Erlaubniß des Gene⸗ 
rals Shafter mehrere Cubaner zu 
wurde deshalb abgeſetzt. 

London, 28. Juli. Einer Meldung der 
Times aus Hongkong zufolge proklamirte Lilapyan, 
Leiter des Aufſtandes, in Kwangſi eine neue 
Dynaſtie unter dem Titel „Großer Fortſchritt“. 
Die Proklamation erklärt, daß der Aufſtand ſich 
erhoben habe, weil die große Dynaſtie gegen die 
Gewaltthätigkeit der Mandarine ohnmächtig und 
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Beamten und 


weil das chineſiſche Gebiet von Fremden in 
Beſitz genommen werde. Hingegen meldet ein 


ſpäteres Telegramm, daß der Aufſtand ziemlich 
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unterdrückt ſei. Aus Wutſchau wird berichtet, daß 


die Stadt Jungun genommen wäre, wobei 1000 
Aufſtändige gefallen ſeien. 

Chia ſſo, 28. Juli. In Riccia, Provinz 
Campo Baſſo, beſetzten 300 mit Picken und Aexten 
verſehene Bauern den Gemeindewald. Garabinieri 
vertrieben ſie und nahmen zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vor. 

Bukareſt, 28. Juli. Die rumäniſche 
Preſſe erkennt einmüthig die Wichtigkeit des Be⸗ 
ſuches des Königs von Rumänien in Petersburg 
an, der die zwiſchen Rumänien und dem großen 
Nachbarreiche bereits beſtehenden Freundſchafts⸗ 
bande, die auf den Schlachtfeldern von 1877 ge⸗ 
kräftigt wurden, befeſtigen werde. 

Madrid, 28. Juli. Die Königin weigerte 
ſich, Miß Shafter, die Tochter des Siegers von 
Santiago, zu empfangen. Wie verlautet, erhielt 
die Amerikanerin die Weiſung, Spanien zu 
verlaſſen. 

Obwohl die Friedensverhandlungen einge⸗ 
leitet ſind, zweifelt man hier an ihrem Ge- 
lingen Augeſichts der amerilaniichen 
rungen. 

Athen, 28. Juli. Der zwölftägige Pro⸗ 
zeß des ehemaligen Befehlshabers des Oſtgeſchwa⸗ 
ders, Sachtouris, welcher angeklagt war, durch 
ſeine Schuld das Mißgeſchick des Oſtgeſchwaders 
während des Krieges veranlaßt zu haben, endete 
heute mit einſtimmiger Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. 

New Nork, 28. Juli. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus St. Thomas ſollen die ſpaniſchen 
Truppen auf Portorico aus den einzelnen Ort— 
ſchaften iu San Juan zuſammengezogen werden, 
deſſen Befeſtigungswerke verſtärkt werden. 

Waſhington, 28. Juli. Wenn ein 
Waffenſtillſtand bewilligt wird, ſo wird dies nur 
dann geſchehen, wenn durchaus bindende Bürg ; 
ſchaften dafür gegeben werden, daß an denſelben 
ſich auch Friedensverhandlungen anſchließen. Außer⸗ 
dem muß der Präliminarvertrag die Verpflichtung 
ſeitens Spaniens enthalten, ſich einer Reihe von 
Bedingungen zu unterwerfen, welche von den 
Vereinigten Staaten als Grundlage der Friedens⸗ 
verhandlungen erklärt werden. Man vermuthet 
hier, daß, wenn Spanien dieſe Bedingungen er⸗ 
fährt, vorübergehend ein Rückſchlag zu Gunſten 
der Fortſetzung des Krieges erfolgen wird, der 
wahrſcheinlich ſo lange dauert, bis San Juan 
vollſtändig eingeſchloſſen iſt, was nach dem Urtheil 
militäriſcher Sachverſtändiger in 14 Tagen der 
Fall ſein wird. Die zwei einzigen Bedingungen, 
über welche die Regierung ſchlüſſig zu ſein ſcheint, 
find die Unabhängigkeit von Cuba und die Ab⸗ 
tretung von Portorico, beide jedoch in ſchulden⸗ 
freiem Zuſtande. Eine Kriegsentſchädigung wird 
man nicht fordern, es ſei denn, daß Spanien 
durch weiteren Widerſtand der amerikaniſchen Re— 
gierung ſchwere Koſten wegen der Sendung eines 
Geſchwaders nach Spanien und der in größerem 
Maßſtabe ſtattfindenden Fortſetzung der Operatio⸗ 
nen auf den Antillen verurſachen ſollte. Wie eine 
offizielle Depeſche aus Portorico meldet, 
700 Freiwillige einen Angriff der Amerikaner 
auf Yanco zurück. Die Amerikaner zogen ſich 
in die Stellungen zurück, welche ſie vorher beſetzt 
hatten. 

Keyweſt, 28. Juli. Ein amerikaniſcher 
Dampfer machte den Verſuch, Mannſchaften und 
Waffen bei Banes (in der Nähe der Bucht von 
Nipe) zu landen. Dem Anſcheine nach ſind die 
cubaniſchen Aufſtändiſchen, welche die Landung 
unterſtützen ſollten, von Spaniern vertrieben wor: 
den. Trotzdem begann der Dampfer ſeiue La— 
dung mittels kleiner Fahrzeuge zu löſchen. Plötz⸗ 
lich eröffneten 1000 Mann ſpaniſcher Cavallerie 
von einem nahe der Küſte belegenen Walde aus 
Gewehrfeuer. Von den amerikaniſchen Schützen 
— etwa 40 an der Zahl —, welche die Rückkehr 
der Expedition an Bord des Dampfer decken ſoll⸗ 
ten, wurden 6 verwundet. 


Forde⸗ 


wieſen 


Coursbericht. 


Berlin, den 29. Juli 1898. 
100 Rubel — 216 Mk. 15 
Ultimo = 216 Mk. 25 


Warſchau, den 29. Juli 1898. 


Berlin 46 27 
Landen 8 
Paris 37 45 
Wien 78 70 


aber 


EFEelenenhof. 


Sonnabend, den 80, 5 den 30. Juli 1898. 


GROSSES CONLERT 


aulgeführt von der Kapelle des 37. J katherinburg'ſ hen InjanteriRegls 
ments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Ed. Dietrich. 


Abends brillantes Feuerwerk 


auf der Rennbahn. 
Entree für Erwachſene 30 Kop., für inder 15 Kop. 


— — — 
Sonntap, den 31. Juli 1898 


CONCELKRT'. 


Abends Beltuchturg dis Waſſerfalles und der Grolte. 
Entree für Er wachſene 25 Kop., für Kinder 10 Kop. 


Reſtautant zum Lindengarten. 
Täglich 


OQONMQ ERTL 


des berühmten Oeſterrelchiſchen 5 8 unter Direktion Fr. 
Minna See 
N. Michel. 


no ⸗Hna g ub aun uno uz 1 


— Eislenenhof. = 


Sonntag, den 14. und Montag, den 15. Auguſt 1898: 
findet 


zu Gunſten ag 


des Lodzer 


hriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein großes 


Garten -Jeſt 


mit Ueberraſchungen 


ſtatt, verbunden mit Concert der Cap lle des 37. Jikaleciabuyſchen Jaſanterle⸗ 
Nigiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Dittrich, wie auch der 
Scheibler'ſchen Fabrllkapelle. 


Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 


Billets A Rs. 1 find bei folgenden Herren und Firmen zu haben. 
Rudolf Ziegler, Filiale C. W. Gehlig, A. Wust, H. Maeder, Konftantinerfir., 
A. Gnauk, Weiyk, Fr. Janicka, L. Fischer, J. Petersilge, H. Milbitz, M. 
Sprzgezkowaki, O. Baehr, Promen.⸗ tr., R. Schatke, M. Nowacki & G. X. 
Berlach, L. Zoner, R. Horn, K. Jende, H. Luckei, 
Wo Hanakafır,, Förderer, Ede Andreate und Wöl (cho ntkaſtr. af Lissner, Berri- 
kauerſtr. Nr. 156, Adolf Richter, F. Braune, Rokieiner-Chauſſee, Conſum - Ge⸗ 
ſchiſt von C. Scheibler, K. Schöbel, Neu- Schleſten, Ed. Adler, Luniak, J. 
Zeidler, A. Bessert, A. Bartosch, Karl Zechlin, Tivod, E. Michel, A. Se- 


melke, O. Daber, 
Schützenhauſe. 


Enttie⸗Billets A 50 Kop. und Kinderbilleis a 20 Kop. find an der Kaſſe in 
Helenenbof zu hben. 

Die Nubelbillets berechtigen nur zum einmaligen Eintritt, die eingetaufd- 
ten Nummern haben zum Eintritt keine Gültigkeit. 

Die Ausgabe der Uberraſchurgen, worunter, wie auch In früheren Jahren 
ſich Kühe, Ponnu ys, Ziegen, Waarenreſte und viele andere wirklich werthvolle Ge⸗ 
genf ände bıfinben, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends. Überraſchungen, welche bis zu 
die ſer Stunde nicht abgeholt werder, verfallen zu Gunſten der Vereinskaſſe. 


Das in seiner Güte bekannte 


Pilsner Bier, Bairisch Bier, Münchener Bier, 
in Flaschen und Fässer , empfiehlt die Actien-Gesellschaft der Bierbrauerei 


W. KIJOK & CO, 


aus Warschau. Haupt-Niederlage in Lods Widzewaua- Strasse. Nr 48. 
Livferungen in Privathäuser auf Verlangen. 
Ele gratis ug 

Vertreter der Firma K. Sxreder. 


ame nu Am Bi GE Se 
\ Aöniatiche Nebeſchule zu Bummelskurg 1. | Bommern. 


* ya in der Fabrikation der Wollen- und Halbwollenwaaren. Beginn 
hab am 17. Dltober d. J. Programme und Auskunſt frei durch den 


Direktor Jul. Richter. 


Telephon Nr. 869 


des Winter -Seme⸗ 


— — 


R. Janke, J. Müller, 


Traug. Hanelt, Johann Szmagier, Konditorei, und im 


Neferenzen über 23 jährige Betriebsdauer. 


15 
| 
} 


Leder Lageslatt. e e eee 


L. Zoner, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Sanbränn, 
Petrikauerſtraße Nr. 108. 


An wichtigen und intereſſauten Neu⸗ 
heiten trafen bei mir ein: 


Bourget, Jenſeits des Ozeans, 2 Bde., eine Reife durch die 
Vereinigten Staaten von Amerika Ns. 
Engler, Die Portrait-Photographie beim Amateur 5 


Hagedorn, Der Keuchhuſten „ — 40 
Heco, Erinnerungen eines Japaners 1.75 
Hoffmann, Die Anwendung der phyfikaliſchen Heilmethoden bel 
Nervenkrankheiten in der Praxis. . 10 
Kracht, Norwegiſche Reiſe bilder „ 1.40 
Die Krone der Naturheilkunſt oder von der Wirkung der gift» 
freien Pflanzenfälte —.90 
Lengerke, Anleitung zum Anbau des Mais als Mehl- u. dut⸗ 
terpflan e „ —.0 
Liliencron, Aus dunklen Tagen, Charakterbild a. d. Jahren 
1806—1809, gbd. „ 4.— 
Möller, Was laſſe ich meinen Jungen werden 7 „ —.50 
Orschiedt, Aus der Werkſtätte der Natur „ 3.30 
Pechan, Leitfaden des Maſchienenbaues 1. Abtlg. Maſchinen 
zur Ortsveränderung, Preſſen u. Akkumulatoren. Text 
und Atlas 5.40 
Polscher, Neuheiten in der praktiſchen Zahatechnik H. 3, Je- 
alkronen, Sicherheitsgaisfuß „ —.30 
do. Lehrbuch der Zahntechniſchen Metallarbeit „ 6.— 
Schoener, Im glücklichen Campanien „ 1.25 
Smutny, Anleitung zur Behandlung des Faßrradee „ 40 
Steiger, Das Werden des neuen Drama's 1. Henrik Ibſen 
und die dramatiſche a „ 250 
Türk, Der geulale Menſch, eleg. gbd. 7 — 
Vorreiter, Was der Radler wiſſen muß „ —50 
Zell, Weißes Haar, Roman, elg. gbd. „ 4.20 
Zola, Paris, broſch. in 3 Bden Re. 3.— gbd. in 2 Bden. „ 4.40 
Franzöſiſche Rovitäten : 
Demolins, Les Frangais d’aujourd’Lui Rs. 1.76 
Lefevre, Un voyage au Laos „ 2.— 
Pougin, La jeunesse de M-me Desbord es-Valmore 2 1.75 
Ramin, Impressions d' Allemagne „ 1.75 


Neueſte Nummer der Jugend 15 Kop., des Narrenſchiffs 10 
Kop., der Revue de Paris Rs. 1.25. 
Anſichts⸗ und Künſtler⸗Poflkarten in reicher Auswahl. 


Die Seife 
Monopol“ 


empfiehlt 


I. D. SOMMER, 


Darfün- und Seifen-Fahrik, 
Warſchan, Prjeiazd M 7, Telephon M 1210. 
A4 überall zu bekommen. 


1* 


Steinmüller-Kossel, 


Dee ER'S 
PATENT, 


ahnjadsnn unf ne amj 
L zend 00 Fs ne Sg who 


Neuefte 1 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1898: „Silberne Staalsmedallle“ für bervor⸗ 
ragende gewerbliche Leiftungen, „Ehrenzeugniſt“ für die Verdienſte um 


die Ausbildung der Siederohrkeſſel. 
Millenniums Landes Ausſtellung Budapeſt 1896: 


Ehren ⸗Dipkom“. 
L. & O. Steinmüller, 


Gummersbach (Rheinpreußen). 
ins Nöhrendampfkeſſelfabrik Deutſchlands. 
Gegründet 1874. 


Großes Millenninms: - 


Für Tuchfabrifen 


Ernst Dürsteler in 3 rich l 
liefert un 
efer 


Seidenabfälle 


jeder Qualität. 


bin Laufburſche 


ur zu erfahren in der Exp. 
wie dleſes Blattes, 


Waldſchlößchen 
bleibt wegen 


Privat⸗ 
Feſtlichkeiten 
heute, Sonnabend, den 


30. Jul von Nachmit⸗ 
lags 7 Uhr geſchloſſen. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Montag, den 20. Juli (2. Auguf) a. c. 
um 67% Uhr Abends 
„ue bung“ 
3. Zug am Steigerhauſe des 8. Zug 8. 
Das Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche 
Wäſchemangel 
iR ſofort zu verkaufen. 


Näheres bei Anton Milczarek, 
Zgierka⸗Straße Nr. 88. 


Radzer — 


Heute Abend 


Geſang Stunde 


unter ag‘ des neuen 
Dirigenten. 


Der Vorſtand. 


Geld ſchränke, 


Caſſeiten, Cop expriſſen, Jalouſtebleche 1 
Federn, Straßenſpritzer, Automallſche 
und Hydraullſche Thürſchließer; Bittere 
ſpitzen, Parkett⸗Stahlſpähne, Krempel⸗ 
u. Selſaktor⸗Retten, Klettendrath, Wolfe 
ſtifte mit Gewinde, Krempelwolſſtifte, 
Hackerblätter, Vorgarnwalzenſchrauben, 
Sicherheltsſchlöſſer etc. etc. Hält ſtels auf 


Lager 
Karl Zinke, 


Pryrjayd» Straße Aro. 16. 
Im Sanatorium 


für chirurgische und 


Frauen⸗Krankheiten 


der Doktoren Reichstein u. Wawelberg, 
Wa ihav, Proz a Nr. 3 


werden 9 Kranke zur eln, Ope- 


onen und Geburtshilfe. 
Unangaliche Conſultation im Ambulatorium 
von 10—12 Mittags. 


— — — ö —U 
Beſtätigt von der Warſchauer Medieinal⸗ 
Behörde im Jahre 1897, unter Nr. 30 


„Laure o!“ 


2 koſcheres, reines und "ygienifches Pflan- 
senfett, welches bei allen Magenleiden vor⸗ 
zügliche Dienſte leiftet. Durch die berühm ⸗ 
teſten Aerzte in Europa empfohlen, zu be⸗ 


kommen bei 


Jozef Lawendel, 
Warſchau, Wielka-Straße Nr. 47. 
General, 8 Nußland und 
olen 


Eine Hebamme 
giebt Frauen auf längere Zet Unterkunft 
u. theilt Hülfe in ihrem Spielalfach. 
Separate Zimmer. — 33 Preiſe. 
Warſchau, Zlota Nr. 8, Frontgebäude, 

Ecke Marſzaltowska. 


Füchſen, Wölfen, Mardern, Iltis u. dgl. 


für 


. derquaſten und Federgarnituren zugerichtet. 
eee 


Flügeln, Pianinos, 


Aufpolierungen. 
SE Sheilzahlung- gefiattet. 


Das neu eröffnete 


Dienſthoten-Vermittlungs-Burtau, 


Grüne⸗Straße Nr. 11 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von Lodz und Umgegend zur 
geneigten Beachtung. 


Ein in der Milte der Stadt gelegenes, 6 9:3 umfaſſendes 


Grundſtück. 


n mit Abfluß und zu jeder Giſchäftsaalage paſſ md, iſt 29 zu ver⸗ 
kaufen. 
Wo? Sagt die Cxpeditſon dleſes Blattes. 


Lager 


optiſcher u. chirurgiſcher 
Apparate, 


photographiſcher 
Apparale, 


Platten, Zubehör und Chemi⸗ 
kalien in großer Auswahl bei 


A. Dierin g, Optiker, 
Petrikauer⸗Etr. 87, Haus Ralle. 
Pexaxtops mn Hsaareaz Jeonosszs BoHep®». 


en nn 


Die auf der Lemberger Ausſtellung im jahre 1894 mit einer Medaille brämiirte 


ee 


von 


K. LEWANDOWSKI 


in Warſchau, Obosna Nr. 4, 


beehrt ſich hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß ſie eine neue Branche nach aus⸗ 
ländiſcher Methode zum Zurichten von Fellen von: Bären, Hirſchen, Tigern, Wildſchweinen, 


Pelze und Teppiche 


eingerichtet hat und dieſe weich, rein, dauerhaft und gegen Motten geſchützt Herfteit 
Außerdem werden Häute von Gänſen, Enten und Schwänen zur Herſtellung von Pu⸗ 


Eee eee, 


IGEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fabrik aus Berlin. 


Großes Lager 


Harmoniums biefiger, 


deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Weitgehendſte Garantie. 


Ein junger Mann, | 


der deutſchen, polniſchen und rufſiſchen 
Sprache In Wort uad Schrift mächtig, 
mit der doppelten Buchführung vertraut, 
wle auch mit einigen hundert Rubeln Cau⸗ 
tion, ſucht geküßt auf Prima⸗Referenzen 
eine Stelle als Buchhalter, Hi.fsbude 
a Eomptoirift, Magazineur oder 

Incaſſent. 

Geſäll. Offerten wolle man in der Ex 
pedition d. Bl. sub L. K. niederlegen! 


Zu bermiethen 


vom 1. (13.) Oktober oder von Neu⸗ 
jahr, im Gay zen oder thellwelſe 

1) Ein Laden mit 2 Zimmern und 
einem groß en Keller, 

2) eln geräumiges Magazin nach einer 


Deſtlllatlon mit großem Keller, geeignet 
für eine Engroßnieberlage, Kondltorei, 
Reſtauration etc. 

8) ein großer Saal entſprechend für 
Druckerei oder andere Anlage mit Mo: 
torbetrieb, 

4) ein Stall für 8 Pferde nebſt eln em 
Wagenſchuppen. 

Näherts Neuer Ring 6. 
Deulſch · ruſſiſche 


Ueberſetzungen 


werden correkt und zu mäßigem Pr elſe 
angefertigt in der Nedaktlon des „on- 
SuHcKid Lacrox b..“ 


Verlangen 
Sie gralis j 
Untere 


„lf Prospechh. 
' Probebrief — 


Loosen Ueusypon, r. Ioan 17-ro Imıa 1898 r. 


‚he He Privatheilauſtalt 


I: 


* 


10—11 Dr 


l 


3 


] 


E 


N 


a 


Drei neue 
Wü ſchemangeln 


And zu verkaufen, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 259681 


auf Federrollwagen mit ſicheren Leuten 
unter perjönlicher Aufficht übernimmt 


Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Zawadzkaſtraße Nr. 12. 
Srrec- (vorher Ecke Ziegel⸗ u. Wöchodniaſtr.) 


—10 Dr. Brzozowski, he Plom⸗ 
3 und * 
+ Maybaum, A Darını 


10—11 Dr. Gorskl, chirurgiſche Krankh eit. 
onnta 


— — Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
4 Dienſt. u. Freitag. 

1-1 Dr. Geldsobel, innere, fpec. Bungen« 
und Herzkrankheiten (außer Montag). 

1—? Dr. Kolinski, vr er 


et Dienfta 
Pe. rz r. e Oh fer Rafen-, 
8 und bee (außer 
onntag, Dienftag und Freitag). 
2—3 Dr. Likiernik, Mugens und chirur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 
2—3 Dr. Pinkus, innere und Kind: 
2— 3 Dr. Gorskl, 
ag u. Frelta 


4—8 b. Rundo, . u. Frauenkrank h. 
Honorar für, eine Conſaltallon 30 Kop. 
Penſion für Kranke und Gebätende. 


12,1%, 


1— 2 
A Krantheil. 


0009000000600909 


Stellung. Existenz. 
Prospect und Probebrief 
gratis und franco. 
Brleflicher prämlirter Unterricht, 


BUCHFÜHRUNG, 


Rechnen, Corresponde 
Kontorarbeit, Stenographle, 
Sehnell-Sehön-Sehrift. 

0 Keine Vorherzahlung. 
Gratis- eee, rg Erfolg ga- 


Erstes Denen Handel Lehr-In- 
stitu 
O dito Siede-Elbing, Preussen- 


2999999999999 


ATENTE 


schnell und in Jure 


LÜDERS, 


CIVIL-INGENIEURWOÜR LAT Z 


Reines Eis 
füc den Hausbedarf iſt in der Blernle⸗ 
derlage von 


W. Kijok & Co., 
Widzewska Straße Nro. 48, 
zu bikommen. 
Teltppon 369. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
* 
2 
0 


— —— 


Nr. 168. 


Altere 
alleinſtehende Perſon 


die die Wirihſ daft verſteht, wird zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. 
Wo' ſagt die Expedition d. Bl. 


Maſſeur 41 


J. J. POPEAUCHEN. 


Prizitanen-Shxape 83. 
iR; Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jept Petrikanertrape Ar. 60, 1 Elan: 
im Hauſe Herſchkowiez, * — Eifendraun 
* | vis-h-via feiner früheren W 


Operationen werden * mit Hülfe 


/ bon Lachgas — — 


Een Krempelmeiſter, 


welcher ſchon in einer größeren Vigognt⸗ 


| 
| 


| aber Streichgarnſpinnerel thätig war 
und ganz ſelbſiſtändig zu arbeiten ver⸗ 
Ba, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden. 

Offerten find unter 8. H. 26 in 
Expedition d. Bl. niede zule gen. 


Junger dentſcher 


Kaufmann, 


(24 Jahre alt) Chriſt, u ſchet ge⸗ 
ſtützt auf Ne Empfeblun- 
gen und Zeuguiff 


Stellung 


in einem größeren Gale 
Off. erb. unter B. 472 an Has- 
senstein & Vogler, A.: G., Breslau. 


der 


Im Laden des chriſt lich en 
Wohltbätigkeits⸗Vereins, Petei⸗ 
kauer - Straße 191, werden jeden 


Montag und Donnerſt ag Nach⸗ 
mittags von 2—6 Ubr getragene 
Kleidungsſtücke angekauft Der 
Verkauf findet täglich ſtatt. 


Ei 
+ 
3 — 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Przejazd⸗Str. 14, 


(gegenüber 551 Cyeliſtenp atz) if jofor 
ein größeres Ges däf slocal, gesignet file 
ein techniſch s Bureau, Agenturgeſchäf 
auch für | de andere Brauche, wle Ga 


laaterle, Manuſactur, Neſter⸗Verkauf u 
Confectlonsgeſchäft eveaturll Conditorel 
Reſtaurant etc., zu verminnhen. Nähere! 
daſelbſt. 


Widzewska-Str. Nr. 70 (64) 
im Haufe B. Stomnicki iſt eine hir! 
ſchaftliche, mit allem Comfort einge 


richtete 

Wohnung, 
6 Zimmer und Küche, 2. Elagel 
ſofort zu virmletden. Au ſſerdem biver| 
Lagerräume und Stallungen. 


Eine Frontwohnung 
von 3—4 Zimmern in der 1. Etage, 
welcher ſich das Com pteir d. H. Ado 
B. Roſenthal befand, ſowle ein Lade 
nebſt anſtoßendes Zimmer, find. jofoık 
zu vermiethen. Näheres Dzlelna ⸗Straſſe 
* 3 beim Dausılgenipäunt. 


3 Dimmer und Küche, 
mit Entree u. Waſſerleltung ſofort zu ves 
miethen. 

Karl Zinke, 
Przelazd Nro. 1 


Ein zweifenſtriges 


Frontzimm 
an der Nikolojewska⸗ Straße Nr. IH 
fofort zu rg Näheres daſell |} 


Wohnung 6 


Zwei Ante 


Wohnungen 
beftebend aus 4, 5 und 6 220 


Küche und ſämmtlichen Bequemlicht z 
find ſoſort zu vermiethen, außen 
m here Wohnungen 4 3 und . 
Zimmer, Küche, Cloſtt, m Quel fl 
bäude im Sole, per 1/13. a | 
Ko A kaſt. Ar. Nr. 12. 

n pok6j fronto | 
= zaraz do nen Piotrko w- 


n von Leopold Zoner. 


e 


0 


| 


1 168 Sonnabend, den 18. (30.) Juli 1898. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


„Lud o 


Roman von A. 


Und Du biſt doch noch ſtärker wie Mamachen. Mir ge⸗ 
hören doch die Möbel von Großmama, in meinen Zimmern, nicht 
wahr!“ - 

„Sie ſind Dir ſpeciell vererbt. Ebenſo die Perlenſchnur mit 


dem kleinen Brillantſchloß, und die kleine Rente von 800 Mark 


pro Jahr.“ 0 
„Ah! — Von den beiden Sachen wußte ich garnichts. 


— Glaubſt Du — —“ fuhr ſie ſtockend fort, „daß ſie noch 


da ſind?“ 

„Nun, das halte ich doch nicht für möglich, daß —“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

Wie gereift und zweifelhaft überlegend ſie in dieſem Moment 
ausſah, gereift in wenigen Stunden, ſodaß ſie mit ihren ſiebzehn 
Jahren dieſem bekümmerten alten Manne eine geiſtig ebenbürtige 
Beratherin zu ſein ſchien. 

„Kann ja ſein, daß die Rente etwa verpfändet iſt. — Aber viel⸗ 
leicht nicht auf ſehr lange.“ 


„Das iſt egal, Papa. Wir müſſen an die allernächſte Zeit, an 
morgen denken!“ bedeutete ſie ernſt. — „Ich meinte vorher, daß ich 


für uns eine Idee hätte. Aber natürlich, Du haſt zu beſtimmen, 
wenn ſie Dir ganz unausführbar erſcheint, dann müſſen wir weiter 
denken. — Da iſt doch Matthäus, der jo lange Jahre uns ſchon jo 
neu iſt, und der kennt alle dieſe ſchrecklichen Vorgänge hier ganz 
genau, der hat eine große Wohnung, wo er immer Zimmer vers 
miethet. Da wären wir für die nächſte Zeit ſchon in Sicherheit und 
könnten in Ruhe überlegen.“ 

„Gewiß, gewiß, Kind, mir iſt alles recht, was Du meinſt. Du 

biſt ſo verſtändig! Welch ein Troſt Du biſt! Welch ein liebes 
Kind!“ 
Ich muß ja auch. — Ich bin ja doch eigentlich ſchuld,“ 
ſagte ſie mit feierlicher Ueberzeugtheit. „Ich darf Euch nichts ſchwer 
machen, und wenn ich uns auf die eine Art doch nicht 
helfen konnte, wenn ich es falſch anfing, dann muß ich auf eine 
andere Art helfen und es richtig anfangen. Biſt Du alſo einver⸗ 
ſtanden?“ 


„Ich weiß nur nicht, von was wir die Miethe bei Matthäus be⸗ 


zahlen ſollen?“ fragte er unſicher. 

Sie ſchienen wirklich die Rollen getauſcht zu haben. 

„Wir haben doch meine Möbel. Die ſichern Matthäus 
zunächſt, und dann werde ich mich nach Geld umſehen, nach 
Erwerb.“ 

Er ſtöhnte leiſe. 

„Mein Gott! Wie furchtbar iſt doch das alles!“ 

„Ju, Papa! Furchtbar! Aber wir müſſen durch. Uns bleibt 
chts anderes übrig! Hand in Hand, Papa, wir haben doch einander! 
ttlob, daß wir nur für Mamachen einen möglichen Aufenthalt 

gaben.“ 

„Ach Kind! Wenn er eben nur möglich iſt! Weng Mama nur 
zl, oder der alte Graf will! Und doch muß es fein, irgendwie 
ſußt Du es fertig bringen. Denn denke Dir nur, Deine arme, zarte 
Mutter zur Miethe in Matthäus Hinterſtuben.“ 


Er ſchauerte zuſammen und warf einen jo ſchmerzlich hilfloſen, 


fo greiſenhaft matten Blick auf ſeine Tochter, daß ſie wohl fühlte, 


er denke auch recht ſehr an ſich dabei! Wie er ſelbſt dorthin 


paſſe. 

Und ſie wußte ihm keinen andern Troſt zu geben. 

Erſt nach einer Weile ſagte fie ſanft, den Arm leicht um fein 
gebeugtes, weißes Haupt legend: 


wi ka“. 


von Gersdorff. 


KEW [12. Fortſetzung.] 


„Immer noch beſſer, bei dem guten, alten Matthäus geborgen 
und behütet von ſeiner guten, freundlichen Tochter — Du weißt, die 
nette, ſaubere „Spielkätzin“, wie Mama ſie immer nennt, als hier 
| bleiben, wo Du eigentlich keine Heimath mehr haft, und zuſehen, wie 
; alles fortgetragen wird oder verauktionirt! Ja, verauktionirt, das wird 
es wohl werden, nicht wahr?“ 
„Was ſchon bezahlt iſt, wohl. Das andere nehmen die Liefe⸗ 
| ranten wohl einfach zurück.“ 
„Es wird fortgetragen, ja. Und die Wohnung?“ 

g „Die wird vermiethet zum 1. Januar, oder gleich, wenn. fie 
einer will.“ 
„Papa, was wird mit den Klagen?“ 
| „Wo nichts iſt, hat der Kaiſer ſein Recht verloren. Wenn eine 
Konkursmaſſe da iſt, dann werden die Forderungen, wie ſie nach⸗ 

einander berechtigt ſind, gerichtlich daraus befriedigt.“ 
| „So, jo! Aber nicht wahr, Du gehit mit mir zu Matthäus, 
gleich morgen?“ 
| Ja, wenn Mama einwilligt, nach Finſterholt zu gehen. 


* 
su 


Vorläufig wiſſen die aber doch davon garnichts“, meinte er 
bang. 

„Mama iſt doch eine ſo nahe Verwandte von ihnen. Wenn ſie 
| telegraphirte: „Ich komme auf einige Tage. Bitte um Aufnahme 
zur Rückſprache.“ 

„Das iſt nicht dumm. Das könnte gehen und die unglückliche 
Frau für die erſten ſchrecklichen Zeiten hier in Sicherheit bringen, 
Wieka.“ 

„So meine ich auch.“ 

„Immer vorausgeſetzt, daß ſie will. Und das, ſieh mal, das 
glaube ich nicht.“ 

„Ich denke mir, wenn das Entſetzliche hier wirklich anfängt 
— ſie glaubt nicht daran, bis es ganz dicht neben ihr ſteht, 
bis es im Haufe iſt —, dann wird es wohl über ihre Kraft, 
über ihre Nerven gehen, und ſie wird ſich helfen laſſen, wie es auch 
ſein mag. Darauf rechne ich, muß ich ja rechnen, daß die arme, 
geliebte Mama in Verzweiflung iſt, dann läßt ſie ſich zu Vielem 
| bringen, Du weißt es ja. Es iſt garnicht ſchwer, ſie außer ſich zu 
bringen.“ 
| „Wenn wir nur den Finſterholts erſt ſchriftlich eine Mittheilung 
| machen könnten“, meinte der alte Mann, dem doch der Gedanke, ſeine 
Frau ihren Verwandten in dieſer Art aufzudrängen, eine ſchwere Pein 
machte, wenn er auch keine beſſere wußte und immerhin durch Krank⸗ 
heit und Kummer ſtumpfer und gleichgiltiger geworden war, als Ludo⸗ 
wika dachte, und infolge deſſen auch ſelbſtſüchtiger, ſo lieb wie er 
Frau und Kind auch hatte. 

Daher war er auch vielleicht nicht ganz ſo im Stande, den ent⸗ 
ſetzensvollen, jähen Umſchwung ſeines ganzen Lebens in ſeiner vollen 
Tiefe zu erfaſſen, und lehnte ſich vielleicht zu feſt an das junge Mäd⸗ 
chen, und das geiſtige Uegergewicht, welches er bei ihr wahrzunehmen 
glaubte, ſchien ihm zu ſehr Garantie und Erfatz, für mangelnde Er⸗ 
fahrung und Lebenskenntniſſe. 
| Ludowika ſtand auf. 

„Wenn wir viel fragen, bekommen wir viel Antwort, Papa. 
Aber wenn Mama, als Kind ſeiner einzigen Schweſter, eines Abends 
einfach vorfährt und um Rath und Hilfe bittet, dann kann der 
alte Graf doch garnicht anders, als ſie aufnehmen, für eine kleine 
Weile.“ 

„Und weiter?“ 


— 


„Ja, weiter weiß ich vorläufig auch noch nichts“, ſagte ſie 


faſt lächelnd, 
beſiegen.“ 
So hatten der Greis und das Kind verſucht, ſich in ihr Schicksal 
zu fügen und ſich die Dinge zurechtzuſchieben nach beſtem Wiſſen und 
beſten Kräften. 

Vieles hatten ſie darüber außer Acht gelaſſen, manches falſch 


„als daß mir das Schwerte erſcheint, Mama zu 


Dame in Trauer. 


dunkles Haar und in 
verſchlungen. 
Sie ſah wirklich aus wie ein Lenbachſches Bild einer vornehmen 


Es erſchien ausgeſchloſſen, daß der Amtsrichter 


gelegt läſſiger Anmuth unter dem Kinn 


ſich bei irgend welchen Ausführungen und Erklärungen ihrerſeits uns 


der gewagteſten Behauptung verſagen. 


kombinirt, und anderes gar nicht in Betracht gezogen, weil fie es 


nicht wußten. 
Fra 


warme Lichtfluth in matter Abtönung, 
Holdewacht lag während deſſen in ihrem Ankleidezimmer 


auf der Chaiſelongue mit dem blauen Amtsſiegel des Executors und 


1 


blinzelte träumeriſch in das roſige Licht des Glühlichtbouquets, wäh⸗ 
rend ſie ihren ſtarken Thee mit Cognac trank und blaue Dampfwölk⸗ 
chen in die parfümirte Luft ſteigen ließ. 

Die Cigarette in den Aſchbecher werfend, erhob ſie ſich dann und 
gab ſich einer ſehr ſonderbaren Beſchäftigung hin. Sie zog zunächſt 
die ſämmtlichen Fächer des Schreibtiſches heraus und entnahm ihnen 
mehrere Etuis von Leder, etwa fünf an der Zahl, ſie nach 
öffnend, wie um ſich ihres Inhalts zu vergewiſſern. Da blitzte 
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ſanfte Wärme füllte den Raum. 


| auf die hochintereſſante Scene mit Leuchtſtetten. 
einander 


in jedem verheißend auf, nicht falſch und gleißneriſch, ſondern echt und 


edel, einzelne kleine Schmuckgegenſtände. 31 
duftendem Sandelholz, ſehr altfränkiſcher Form, das geö 
him melblauer Watte eine Halskette ſehr kleiner, aber echt 
Perlen ſehen ließ. 

All dieſe Gegenſtände entnahm fie den Etuis und nähte ſie, ſorg— 
fültig in Watte gehüllt, nachdem ſie ſich ihrer Taille 
in die beiden Vorderſeiten derſelben. Ebenſo die koſtbaren echten 
Ringe von ihren Fingern. Probeweiſe zog ſie dann die Taille wieder 
an und nickte befriedigt. 

Auf alle Fälle! ſagte ſie dabei vor ſich hin, ſie war ja 
fahrener als Gatte und Kind in gewiſſen Lebenslagen. 

Sie hatte ihm alles erzählt, aber vieles 


etzt ein Käſtchen von 


viel er⸗ 


recht 


Beſcheid. 

Dann ſetzte ſie ſich hin und zog 
bogen mit ſilbernem Wappenſchmuck an ſich. Ohne Zögern oder Ue⸗ 
berlegen glitt ihre Feder in der blaſſen, langen, ſpitzen Schrift iiber 
das Papier. 

„Mein verehrter Herr von Leuchtſtetten! 

Sie werden es gewiß nicht unbegreiflich finden, wenn ich Sie 
bitte, ſofern Sie als Gentleman empfinden, mir morgen, Sonntag 
früh ein Uhr, Ihren Beſuch ſchenken zu wollen. Ich habe Ihnen 
Ueberraſchendes mitzutheilen, was anzuhören Sie wohl verpflich— 
tet ſind. 

Ihre ſehr ergebene 


Ellinor Holdewacht, geb. Freiin von Iſſelfingen.“ 


Während ſie den Brief ſchloß, murmelte ſie, wie ſich ſelbſt be— 


ſtätigend, vor ſich hin: 

„Denn ſie hat ihn irgendwo geſprochen, und er hat ihr geſagt, 
daß wir ihn belogen und betrogen haben, und ſo was wie Hochſtapler 
ſind. Und er muß das irgendwo gehört haben.“ 

„Minette! Dieſen Brief ſofort in den Briefkaſten.“ 

Am andern Morgen erwachte 
higen Nacht höchſt übellaunig und 
ſtere Ahnungen und Bilder ſtiegen 
Vormittags zum Theil ſchon in E 

Das geſammte Dienſtperſonal 
liche Lohnanſprüche geltend. Frau Holdewacht hatte nicht mehr den 
Muth, ihrem verachtungsvollen Zorn Luft zu machen und den elenden 
Lohn für denſelben Abend zu verſprechen. Ihre Hilfsquellen waren 
verſiegt. 

Nun mußte ſie zuerſt mit Leuchtſtetten ſprechen, ehe ſie ihren 
Mann und Ludowika ſah. So blieb ſie ſtill in ihrem Zimmer, 
oftmals ſonſt, wenn ſie ſchlecht geſchlafen hatte und ſich erſt gegen 
zwölf Uhr ſehen ließ. 

Ein gar nicht ungeſchicktes Lügengewebe hatte fie erſonnen 
für Leuchtſtetten. Er ſollte ihr wohl glauben und ſich noch dazu 
höchſt geſchmeichelt fühlen, jedenfalls in nächſter und dauernder Verbin⸗ 
dung mit der „unglücklichen Familie Holdewacht“ bleiben, wenn auch 
einſtweilen nicht als Schwiegerſohn. So machte ſie, mit ihrer 
Haltung, ihrem Weſen, Worten und Erzählungen ihm ge 
geuüber beſchäftigt, Toilette. dunkle Sammet kleid, welches 
ſie auf ihrer geſtrigen Fahrt getragen hatte und in welches 
Schmuckſtücke eingenäht waren, das Geſicht durch geeignete Mittel noch 
etwas bleicher, als es ohnehin war, die Schatten unter den 
großen kummervoll blickenden Augen noch etwas mehr vertieft. Ein 
ſchwar Spitzenſchleier, höchſt wirkungsvoll über ihr 


Penastope u Haaren Jcononeae Zonepz. 


Frau Ellinor nach einer ſehr unru⸗ 
herabgeſtimmt. Allerhand ſehr dü⸗ 
in ihr auf, die auch im Laufe des 
füllung gingen. 

kündigte und machte nicht unerheb- 


einige terracottafarbige Brief- 


glänzend 


fnet, auf 
leuchtender 


entledigt hatte, 
ſank wie gelähmt in ihren 


ſonderbar 
gefärbt, und manches konnte falſch verſtanden werden. Sie aber wußte 


gerührt oder ablehnend verhalten konnte, oder ihr den Glauben auch 
Gedankenvoll betrat ſie ihr 
Boudoir. Die Sonne ſchien durch das bunte Kirchenfenſter, magiſche, 
f i nicht zu blendend, über die 
Teppiche ergießend. 

In den Schalen auf dem 


Tiſche dufteten die friſchen Blumen, 

Es war wirklich unmöglich Un⸗ 
ſinn — Traum — daß dies alles binnen Kurzem nicht mehr ihr ge: 
hören, nicht mehr vorhanden ſein ſollte und ſtatt deſſen ja, was 
ſtatt deſſen? 

Die beginnende Unruhe kämpfte ſie nieder. Sie freute ſich beinahe 
N Daß ſie ihn bethö⸗ 
ren, beſiegen werde, wußte ſie wohl. 

So legte fie ſich, matt und krank ausſehend, in die Kiffen des 
Divaus und zog die Pelzdecke über die Füße, ihn erwartend. Pünkt⸗ 
lich war er jedenfalls nicht. Es ſchlug ein Uhr und halb zwei, noch 
immer war er nicht gemeldet. 

Da jetzt! Die Klingel ertönte zweimal hintereinander. 

Natürlich, er hatte es eilig. Es wahr ihm ſchrecklich, dem ver— 
bindlichen Kavalier, der er jo abſolut immer war, ſich verſpätet zu 
haben. Ihr Herz pochte doch ein wenig. Es hing gar zu viel ab 
von der Unterredung. Da kam Minette (Herr Louis hatte auf eigene 
Rechnung einen Ausgang gemacht, ohne dies weiter der Gnädigen zu 
melden) und brachte Frau Ellinor einen Rohrpoſtbri Es wurde 
ihr ſchwarz vor den Augen — die Hand, die fie danach ausſtreckte, 
Schooß. 

Es war Leuchtſtettens Schrift. Oft hatte fie fie geſehen. Auf K 
ten, die mit Blumenbouqnets oder kleinen, koſtbaren Geſchenken f 
ſie oder Wieka gekommen waren. 

Erſt als Minette wieder die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte, 
riß ſie die dünne Hülle von den ſehr wenigen Zeilen. 

Der Herr von Leuchtſtetten bedauerte in den kälteſten Ausdrücken, 
dem Befehle der gnädigen Frau nicht folgen zu können, da er im 
Begriff ſei, eine längere Reiſe zu machen. 

Nun erſt packte fie die echte, grimmige Todesangſt und 
ſchnürte ihr die Kehle zu und Thränen und Verzweiflungsgeſchrei 
verſagten. 

Lautlos, in ſich zuſammengekauert, 
in das Haar gedrückt, ſtierte ſie auf das 
Boden. 


die Hände 
dünne roſa 


krampfhaft 
Briefchen am 


iſt da,“ murmelte fie endlich tonlos, „es iſt da! Die Rat⸗ 


1 


ten verlaſſen das Schiff ....“ 


Da tönte ein ſchüchternes Klopfen an der Thür: „Mamachen, 
1 


darf ich hereinkommen?“ 


tu 


„Komm! 

Ludowika trat ein. Sie ſah 
und das machte ſie wirklich 
Blick voll tiefſter, wirklich bewußter 
ihr auf. 

„Um Gotteswillen, was — 
hauchte Ludowika erſchreckt. So 
geſehen, jo eruſt, jo ſtumm 
Verzweiflung. 

Raſch bückte ſie ſich nach dem Brieſchen und ihre Augen glitten 
darüber hin. 

O Mama, 


überwacht aus 
ſonderbaren 
Mutter zu 


und 
einem 
ſah ihre 


verhärmt 
häßlich. Mit 
A ugſt 


was giebt es für 
hatte ſie ihre 
und doch jo 


neues Unglück?“ 
Mutter noch nie 
wahr und echt in 


das — das thateſt Du mir? Du riefſt ihn hier 


„ 


her!“ ſtammelte fie, nach einem Stuhle faſſend, „aber Du weißt 


wie 


ſchon 
heit erwart 
günſtigſte zu ſein, den fie vielleicht finden konnte, 


ja nicht, nein, Du ahnſt ja nicht, was er mir bot“, ihre Stimme 


verſagte. 


Frau Holdewacht war das in dieſem Moment wirklich nicht jo 
ſehr intereſſant, deun es konute weiter gar keine Bedeutung für 
die verlorene Situation mehr haben. Und Ludowika faßte ſich 
raſch. Hier war kein Zögern mehr möglich. Der Vormittag hatte 
das Furchtbare gebracht, das man allerdings mit Beſtimmt⸗ 
et hatte. Auch ſchien der Augenblick bei ihrer Mutter der 
ihr zur Flucht zu⸗ 


zureden. 


den Tiſch legend, 


die 


1 


Aoanozeno lleusypon. 


„Liebes Mamachen“, ſagte fie ſanft, Handſchuhe und Barett auf 

(ſie war in Ausgehtoilette ſoeben von Matthäus 

zurückgekehrt), „wäre es nicht am beſten, wenn Du all dem, was hier 

noch heute geſchehen wird, zu entfliehen ſuchteſt?“ 
Frau Holdewacht regte ſich endlich und ſah auf. 

in ihre todesverängſtigten Augen. 
„Eutfliehen? Wohin? Mit wem?“ fragte ſie heiſer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Es kam Leben 
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